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an  Blätter  und  Druckschrift 
s gebiet*  n#p.  n.d.  QSade 
Photckopie  v Pasch -Sehr  6p 
gilbten  Blättern,  Zur  Aus- 
Presse  is  19 -Jahrhundert* 
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nationalen  lei 
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Professor  Walt 
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3. Karte  Presse»  juedische  AH- A 

FTTfar^Gil , Shraga  «Die  Bibliothek  ist  in  1750 
Israel  - und  er  in  Deutschland«  Maariv 
2F  .9.1967  Photokopie  v Masch.Abschr  2p 
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5,  örubel , Fred  Hinweis  auf  Artikel  «Prasse* 
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Der  Bestand  am  t.  November  IM» 
iS  1.1  lenitir  unseligen  10  und  11  November 
„Vit«  rwötl  periodische  Publikationen 
Wochenzei’ungen,  Monatsbutter.  * -«»«■>• 

i Jlhche  Zeitschriften  — in  Berlin  und  nahem 

i Dutzend  in  der  .Provinz*  gewesen  wn,  die 
jüdisch«  Bevölkerung  mit  Nadimhlen.  mit 

a «ns-  und  Unterhaltunqsstoff  belieferten, 
lün  die  Zahl  der  offiziellen  jüdischen  Ge- 
! rtd ebUUer  ln  Deutwhland  war  bis  dahin  noch 
, efähr  »!  ihre  Gesamtauflage  war  nicht  weit 

ii  60  000  entfernt.  , 

1 1 den  vorstehenden  Ziltern  sind  die  unregel- 

jia  MMtaatakenden  Blätter,  die  Informations- 
SSLhen  Arbeit» be richtf',  die  Jahr- 
her  Lehrbriefe,  die  gedruckten  Vereinsnuttei 
! neu,  deren  Zahl  » 40  herankaui.  nicht  em- 
*r  iffcn.  Auch  alle  diese  vielartigen  Druck 
1 iifte"  mußten  ihr  Erscheinen  schlagartig 

i stellen. 

Danach:  etu  einziges  Blatt 

*i^dhst*ntehts.  Der  doppelgesichtige  antisemi 
I dheA^tator  Haus  Hinkel,  der  vom  Reich* 

• »egandamimstenum  eingesetzte 
iHunralter  betr.  Ueberwachung  de.  geistig  und 
lturell  tätigen  Juden  im  gesamten  Reidis 
, biet*  (Ün  Märt  1952  als  Pq  287  als  -MVJdf[ 

, usieter-  emgestuft),  qab  sechs  Tage  nach  der 
j nstallnachtr  als  nUhtverhafteten  : Judithen 
. r Kopi  nach  Zerstreuung  stand,  dem  -Kld*r*2 

\*T#ß  JdonaUblÄttof*  Organise^ 


Vor  15  lahrcn: 


Da;; 


C VZVl  - 

Von  Dr.  E.  G.  Löwen thal  (London/Bonn) 


.Links 
ln  der  sch 
der  Mutzt 
einem  Di 
waren  an 
her  1938 
Alexande 
listen,  M 
In  Berlin 
Zeitschrit 
bevorstai 
Am  Ta 
durch  d 
(eine  Al 
Cora  Ber 
worden. 
Gestapol 
am  .Ale: 
Sozialist! 
gegen  i 
k mmen 
am  7.  N 
rat  ln  P 
9.  Nova 
nichts  ü 


. Punkt 
Jüdische 
gefurcht 
einem  1 
Gittertü 
stunden 
Mann  t 
nur  sen 
schm  i.  d 
man,  w 
blick  a 
diums 
Ansami 
wagen 
Juden, 
nähme! 

Wir 
ber  mi 
gefahrt 
brannt 
schäfte 
Mensd 

So  t 
Schlief 
schickt 
um  8 
Heimv 
Später 
Büros, 
gasch  1 


Ain 

gleich. 

wiede 

Wart* 

antret 

Schrei 


un!*  kommandierte  der  Wachhabende 
warzen  Uniform  mit  dem  Totenkopf  an 
Er  befehligte*  eine  Gruppe  von 
tzend  öder  mehr  Zivilpersonen:  sie 

10.  und.  noch  einmal,  am  11.  Novem- 

in  das  Berliner  Polizeipräsidium  an» 

platz  beordert  worden.  Diese  Ziyi- 
mner  und  Frauen,  die  Redakteure  der 

erscheinenden  jüdischen  Zeitungen  und 
•n,  wußten  nicht  deutlich,  was  ihnen 
d. 

ie  vor  dem  10  November  waren  sie 
e Pressestelle  der  .Refchsvertretung* 
teilung.  die  von^thr  unvergeßlichen 
iner  geleitet  wurde*  davon  verständigt 
daß  sie  sich  auf  Geheiß  der  Berliner 
utslelle  am  nächsten  tforgen  um  8 Uhr 
;*  emzufmden  hatte*.  Der  dem  nataenal- 
,chen  Gewaltregime  zum  Gesamtschlag 
ie  Judenhelt  in  Deutschland  gelegen 
ie  Schuß  des  verzweifelten  Juden,  der 
avember  den  dsuWfcui  Gesandtschafts- 
iris, Ernst  vom  getroffen  und  am 

ober  tu  deseen  Tod  geführt  hatte  ließ 
lies  ahnen. 


Böse  Vor 

ich  und  vollzät 
r Redakteure  in  < 

äten  Haus  zur  S! 
reiten  Korridor, 
:en  (lankiert,  , 
ang  auf*  und  ah 
ntersagte  Jede  U 
t Schritte.  Durch 
losen,  kahlen 
änn  der  Uniform: 


uung 

Ewer  das  J-l&uflein 
» seit  1933  Ält  Recht 
he.  Sie  wurden  ln 
on  hohen  ^seinen 
gingeschlossen.  Der 

Sende,  wachsame  SS- 
rhaltung  Man  hörte 
[ie  großen  Fenstei  des 
dtieihausflurs  konnte 
gC  sich  einen  Augen- 


•snn  der  umiorriMw 

, wandte,  auf  ddfe||of  des  Polizeiprasi- 
muiiter  schauen.  fT- ,i  beobachtete  map 


zlungen  von  M 
•»erladeu  wurdei 
Die  Ansammlu 
, zu;  immer  das 
earen  am  früheif 
der  Untergrund 
d und  wußten  g 
n,  daß  Schauf® 
geplündert  und 
en  gemacht  wufi 
ergingen  acht  S 


fäen,  die  auf  Last* 
Jweilello-,  waren  es 

•1  wiederholten  sich, 
|i|ie  Bild. 

prgen  des  10.  Novem- 
n zum  Alexanderplatz 
I daß  die  Synagogen 
( eingeschlagen,  Ge- 
stört waien,  Jagd  auf 


führt 

festst 

Mm  S 


en  ueuiütiu  wuitif- 

ergingen  acht  StJmien.  Nichts  geschah 
lieh  wurden  wir  wieder  nach  Hause  ge- 
mit  der  Auflage,  am  nächsten  Morgen 
Uhr  wieder  zu  erscheinen  Erst  aul  dem 

aq  wurde  uns  klar,  was  geschehen  war. . . 
erfuhren  wir.  daß  sämtliche  jüdischen 

Aem’er  und  Redaktionen  von  den  Nazis 
»ssen  und  versiegelt  worden  waren. 

r - nv "genes  EssverstSndsU 

frühen  Morgen  des  Bitten  |aBd®“  dl* 

n 10,  12  oder  14  an  .bekannter  Stelle 
ein  Nach  — wiederum  — stundenlangem 

n ließ  uns  der  SS-Mann  ln  Reih  und  cdi«® 
. Sd  kommandierte  *U«ki  >i»rL^« 

ub  macht*  Brauch  einer  dp» 

■«t  WD  wurden  Ul  eine  ABtaRakf 
wo  wir  unerfreulich -bekannte  Gesichte» 
Ulen:  namlid»  dis  von  Gestapoteuieajhe 
(hrtttteiteru  der  jüdischen  Presse  in  Bert» 

twegs  fremd  waren.  m 

h.tnamler  halten  *>’•  uns«!««  Namen  uaw» 


rier  Setten  una  nur  u»  ~ . 

Nicht  lange  danach  wurde  auf  behördliche  An  sch 
w*Uung  das  .Jüdische  Nachrichtenblatt*  tos  3. 
Leben  gerufen  und  als  einziges  jüdische»  £»••«-  ** 
oraan  .vom  R.  M.  f.  V.  u.  P-  (Abteilung  Kultur-  Wc 
Personalien)  zur  Varbreitung  im  Jüdischen  Be vö  - sec 
kerungsteil  des  deutschen  Reichsgebiets  zu-  (*J 
gelassen*.  Dies.»  Blatt,  das  sich  im  wesentlichen  De 
auf  die  Veröffentlichung  von  Anordnungen,  von  tur 
Bekanntmachungen  der  Reichsvertretung  und  der  KÖ 
indischen  Gemsinden,  von  für  Auswanderung  ge 
lind  Wohlfahrtspflege  wichtigen  Mm*Eu^*n  011 
und  von  Veranstaltungsanki  ndigungen  des  Kul- 
turbundes zu  beschränken  hatte,  besaß  einen  lm 
Ableger*  für  das  annektierte  Oe*terzeici»  - . - ^ 
Es  war  aber  keine  Jüdische  .Zeitung  mehr!  rti 
Das  .Jüdische  Nadirlditenblatt*  kam  xweimal  u 
pro  Woche  heraus  und  existierte  bis  daaJahr 
1943.  Seine  erste  Ausgabe  erschien  bereits  am 
23  Novembei  1938,  wenige  Tage  nach  dei 
Schreckenszeit  der  .Kristallnacht*.  Als  Verleger 
hatte  der  neuformierte  Jüdische  Kulturbund  ln 

Deutschland  e V..  Abt  Vertan*  w.  fvnoU 
Der  verantwortliche  Schriftleiter,  Leo  -*®1 
Kreindler.  eil»  erfahrener  JücUscher  Journalist, 
der  lange  Jahre  sozusagen  der  .Doyen  der 
jüdischen  Presse  ln  Berlin  gewesen  war.  stwb 
rif>,  4oer  Jahre  in  dem  Augenblick,*« 
«iZ  de.  siiöSi  ereilen  sollte  Sein  Grab 
, befindet  sich  ln  vorderster  Reihe  auf  dem  Jddi- 
I sAen  Friedhof  ln  Berlin- Weißensee  Ehre  seinem 
. Andenken 1 

Einst  und  jetzl 


mehr  als  einem  Viertel  Jahrhundert  er 

1 sc+ueiÄc  finfbindige  .Jüdische  Lexikon 
* w:uu3k!ie.u  Kapitel  . J udische  Pressc  b^^ 

' nanaenheil  und  Gegenwart)  fast  40  volle  >ei  e», 

9 ?hr  weitaus  größter  TeU  ‘8‘  ’ ÜikT  m I 
' als  mit  Tabellen  ausgefüllt.  «nthaltend  nt«4 

s Erscheinungsort.  Grundungsjahr  Sprache  un4 

i.  Tendenz  Divon  beziehen  sich  mehr  als  secM 
allein  aht  Deutschland.  Diese  sechs  5e,tw' 

- SSSmSi  dm  Grundstock  eta« 

2 ](.s  jüdischen  Pressewesens  in 

::  !=ÄrS 

h W Das* Vfel*k-elnere  .Philo-Lexikon-H.ndbuA  des 

e'  jüdischen  W .»»ens*.  dessen  4.  und 
;11  in  das  lahr  1937  fällt,  führt  — als  letztet» 
m nüh  » . iberlebende-  jüdische  Zeitungen  und 
aul.  Zehn 

e.ner  Fors.hungsqruppe  d^r  amenkan 

,,s  .Commission  on  European 

??r^üv:;,rp=rlt  ä 

- L2&Ä, 

- 

- *-  bäkheinungM»  mebea  «** 
onen,  die  » 


größeren  AbeUnden  produuart  wuröen).  Und 


2«* “to  d.r 

3.  VoUvarwuca;  dJn«  l“n>“h‘<pfiu 

bS  laud»«»» , l;3«rt.rt 

BBSS. 

SS;  JSSS,  30ÄS  " 1 

gemeine  Jüdische  Illustrierte  Düsseldorf  .Jü 
disches  Gemeindeblatt*,  Mannheim). 

Jede  Periode  ln  der  Entwicklung  M*  -|ude^ 
turns,  in  der  geistige  Bewegung  hermchte.  and 
i>i>sonders  Jede  in  der  diese  Bewegung  kämpfe 
SSbSiVT  h„  ...  Auidrudt  Ibm  1«~«» 
Lebens  jüdische  Preaseerzeugnisse  bervoi 
gebracht.  Diese  Erscheinung  hat  heule  etgentlu  . 


SS  Vernktattm*  der  deutschen 

JndenhSddurchi  Ausrottung  “dr 
Zerstreuung  über  die  Lander  der  Welt  ist  dl 
jüdladhe  p£*.e  in  Deutschland  auf  Jene  wenigen 
Oman«  msammengeschmolzen.  Daxu  komm 
22*Sing*  die  von  Jüdischen 
DeutSftUnd  b^^detem  Blätter,  Ae 
1b  deutscher  Sprache  oder  o»  der  jeweiligen 

LaBdeespracheSkr  in  beiden  erschelnemMan 

denkt  dabei  an  .Aufbau*  (New  York),  ,AJ*  I»- 
formation"  fLoodon).  -The  Jew:^  Family  Ma- 


forraation*  (Lonconi,  . • ne  . 

gazine*  (Johannesburg).  .The  Nj* 

(Svdnev!  .Mitleilvaittlatt*.  .Yedloth  Cbade- 
akoShV  .Yedioth  Hayom*.  -Haki^  und 
Hameahek  HaUair*  (Israel).  .Jüdische  Wochen- 
acheu*  (Buenos  Aires«  .Cronica  HraeliU  (Sao 
Paulo),  .Boletin  lnlormauvo*  (Montevideol 
Boletin  Informativo*  (Santiago). 

Ueber  die  jüdisch«  Presse  in  Deutschland  ist 
eine  zueammenf  assende,  gruadl^eud«  G^ 
schichte  noch  nicht  geschrieben.  Es  wäre  eine 
lohneud«  wlsaens  haftlidie,  vor  allem  kultJ. 
historisch  wichtige  A»if<»be  jüdl*har  Forschung, 
diese  L*>ke  zu  füllen  E.ne 
wewö«  1 „gleich  eine«  wesentlichen  und 
Joimenec  Beitrac;  zur  Geschichte  der  Juden  in 
Deutschland  darstellen- 


r 


f 


D.K.f .V.u.P. 

Rkw.  Hinkel 

Exp,  Meyer 


"Poc 


Entwurf  eines  Ministerberichts 

betr.  äie  Behandlung  des  .jüdischen  Pressewesens, 


I.  Die  jüdische  Presse  wurde  am  30.9.36  aus  der  Reichspressekammer 
ausgegliedert  und  dem  Sonderreferat  unterstellt.  Die  deutsche 
Öffentlichkeit  wurde  für  das  jüdische  Pressewesen  ausgeschaltet 
und  eine  restlose  Trennung  vom  deutschen  Pressewesen  und  damit 
vom  gesamtdeutschen  Kulturbereich  he rljeige führt . Die  mit  der 
Ausgliederung  dem  Sondereferat  übertragenen  Aufgaben  der  Über- 
wachung und  Ausrichtung  nach  den  für  die  Judenfrage  massgebenden 
Gesichtspunkten  machten  zunächst  eine  gründliche  Erfassung  und 
Neuordnung  der  jüdischen  Presse  notwendig. 

Für  die  Herausgabe  sämtlicher  jüdischen  Presseerzeugnisse, 
gleichviel,  ob  im  Druckverfahren  oder  hektographisch  hergestelltj 
sowie  für  alle  Personen  und  Unternahmen  des  jüdischen  Presse- 
wesens wurde  eine  Anmelde-  und  Genehmignngspf licht  eingeführt. 
Soweit  jüdische  Presseerzeugnisse  nicht  von  der  RPK  gemeldet 
worden  waren,  wurden  weitere  Ermittlungen  angestellt,  um  auch 
die  letzten  periodischen  Druckschriften  zu  erfassen.  So  konnte 
in  letzter  Zeit  neben  einigen  gedruckten  Blättern  noch  34  im 
hektograph.  Verfahren  hergestellte  Blätter  festgestellt  werden, 
deren  Erscheinen  bisher  nicht  bekannt  war.  Aus  der  inzwischen 
aufgestellten  Kartei  der  Unternehmen  und  Presseerzeugnisse  er- 
gibt sich,  abgesehen  von  den  hektographisch  hergestellten 
Blättern,  eine  Zusammensetzung  der  jüdischen  Presse,  wie  sie  im 
folgenden  und  in  der  als  Anlage  beigefügten  Statistik  dar- 
gestellt wird. 

II.  In  54  Verlagen  erscheinen  65  Blätter  bezw.  periodische  Druck- 
schriften mit  einer  Gesamtauflage  pro  Nummer  von  296500  Stück, 
errechnet  aus  der  Durchschnittsauflage  des  3 .Viertel jahres  1937. 
Die  Gesamtauflage  zeigt  im  Vergleich  zur  jüdischen  Bevölkerungs- 
aahl  ein  verhältnismässig  grosses  Interesse  der  Juden  an  ihrer 
Presse,  sei  es  aus  Anteil  an  dem  Geschehen  innerhalb  der  Ge- 
meinden oder  in  Ausrichtung  nach  einer  bestimmten  politischen 
oder  religiösen  Richtung.  Die  vier  politischen  Zeitungen  hatten 
im  3.  Quartal  1937  pro  Nummer  eine  Ge samt auf läge  von  97447  Stück 
Die  grösste  Gruppe  bilden  die  fast  ausschliesslich  in  der  Nach- 
kriegszeit entstandenen  Gerne indeblätt er  mit  einer  Gesamtauflage 
von  95441  Stück  pro  Nummer  im  3.  äfcuartal  1937.  Diese  Blätter 
haben  eine  vorwiegend  lokale  Verbreitung  in  den  verschiedenen 
Städten  und  nandesteilen.  Seit  1933  trat  in  Verbindung  mit 
einem  stark  vergrösserten  Anzeigenteil  eine  bedeutende  Umfang- 
erweiterung sowie  eine  Formatvergrösserung  einzelner  Blätter 
ein.  Damit  erhielten  verschiedene  Blätter  Zeitungscharakter. 
Sowohl  die  Umfangerweiterung  wie  auch  die  Formatvergrösserung 
wurden  im  Rahmen  der  Neuordnung  auf  dem  Gebiet  des  jüdischen 
Pressewesens  wieder  zurückgeführt.  Die  Aufl^enziffer  der 
jüdischen  Zeitungen  und  Zeitschriften  ist  1937  beträchtlich 
gesunken.  Das  2.  Vierteljahr  1937  zeigt  gegenüber  dem  2. 
Vierteljahr  1936  eine  Auflagensenkung  um  etwa  10%. 

III.  Wenn  auch  für  eine  kurze  Übergangszeit  die  Anordnungen  der  RPK 
und  die  Bestimmungen  des  Schriftleitergesetzes  noch  sinngemäss 
zu  beachten  waren,  so  erwies  es  sich  doch  bald  als  notwendig, 
das  Gebiet  des  jüdischen  Pressewesens  nach  grundsätzlichen  neu 
zu  ordnen,  die  Struktur  der  jüdischen  Presse  zu  ändern  und  sie 
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den  politischen  Belangen  entsprechend  auszurichten.  Im  1. Rund- 
schreiben an  die  zum  jüdischen  Pressewesen  gehörenden  Personen 
und  Unternehmen  (Anlage)  wurde  festgesetzt,  dass  alle  Massnahmen  und 
Änderungen  in  Bezug  auf  die  Rechtsform  der  Unternehmen  die  An- 
stellung von  Personen  und  Porm  und  Inhilt  der  Blätter  anmelde- 
und  genehmigungspflichtig  sind. 

IV.  Im  Rahmen  der  Neuordnung  wurden  Massnahmen  getroffen,  die  zum 
Teil  auch  durch  die  Notwendigkeit  der  Papierersparnis  begrün- 
det werden  konnten. 

a)  Diese  1933  vorgenommene  Formatvergrösserung  wurde 
zurückgeführt.  Die  Formate  der  Gemeindeblätter  wurden  auf  ein 
für  solche  Blätter  übliches  Mass  beschränkt.  Damirte- wurd  w-au- 
gl-ei-&h— dPeae  Blätter  übliches  Mass  beschränkt.  Damit  wurden 
zugleich  diese  Blätter  wieder  auf  ihr  eigentliches  Aufgabenfeld 
verwiesen,  d.h.  sie  konnten  religiöse  Fragen  und  das  lokale  Ge- 
schehen innerhalb  des  Synagogenbezirks  behandeln.  Eine  aus- 
führliche politische  Berichterstattung  wurde  ihnen  unmöglich 
gemacht. 


V. 


b)  Die  Köpfe  der  Gemeindeblätter  und  auch  anderer 
Blätter  mussten  sich  eine  Umgestaltung  gefallen  lassen,  wie  in 

der  Anlage  in  einem  Beispiel  gezeigt  wird.  So  wurden  die  Gemeinde- 
blätter mit  dem  Titel  "Jüdisches  Gemeindeblatt"  eindeutig  als 
jüdisches  Blatt  gekennzeichnet  und  ausserdem  in  seinem  Verbreitungs- 
gebiet festgelegt.  Deutsche  Begriffe  und  assimilatorisch  klingende 
Bezeichnungen  sind  dabei  weggefallen.  Ganz  allgemein  wurde  die 
Antiqua-Schrift  eingeführt. 

c ) Durch  Verbot  einiger  überflüssiger  Blätter  erfuhr  die 
jüdische  Presse  eine  weitere  Einschränkung. 

Im  Zuge  des  Vier jahresplanes  wurden  in  enger  Zusammenarbeit  mit 
der  Papierwirtschftsstelle  der  RPK  auch  in  der  jüdischen  Presse 
Papierersparnismassnahmen  durchgeführt,  die  gegenüber  den  Mass- 
nahmen in  der  deutschen  Presse  wesentlich  verstärkt  wurden.  Von  &x 
einer  generellen  Regelung  wurde  abgesehen,  vielmehr  wurden  nach 
Prüfung  von  Papiergewicht,  Papierverbrauch,  Auflage,  Umfang, 
Überdruck,  Inhalt  und  Erscheinungsweise  bei  den  einzelnen  Blättern 
in  jedem  Fall  besondere  Anordnungen  getroffen.  Neben  den  schon 
erwähnten  Massnahmen  der  Formatänderung  und  des  Verbots  wurde  der 
Umfang  stark  eingeschränkt,  Überdrucksatz  und  Papiergewicht  wurden 
herabgesetzt.  Die  nach  dem  1.  Mai  1937  durchgeführten  Anordnungen 
hatten  im  2.  Vierteljahr  1937  im  Vergleich  zum  2. Viatel jahr  1936 
das  Ergebnis,  dass  bei  einer  Ersparnisziffer  von  25 a>  etwa  67800  kg. 
eingespart  wurden.  Wie  in  der  deutschen  Presse  wurde  eine  laufende 
Meldung  über  Papierverbrauch  un< Umfang  eingeführt. 

Die  jüdischen  Verlage  sind  ferner  verpflichtet,  Meldungen  über 
die  Druckauflagen  unter  besonderer  Nennung  der  Auslandsbezieher 
abzugeben.  Von  sämtlichen  jüdischen  Blättern  sind  je  3 Exemplare 
als  Belegstücke  einzusenden,  von  denen  zwei  der  Prüfung  und  eins  zu 
Ablage  im  Archiv  dienen.  Die  Archiv-Exemplare  werden  als  wertvolle 
Unterlage  für  die  Arbeit  des  Ministerius  jährlich  gebunden  und  in 
die  Bücherei  des  Ministeriums  eingestellt. 


VII.  Zur  Erfassung  sämtlicher  Personalien  der  in  der  jüdischen  Presse 
tätigen  Personen  wurden  Fragebogen  ausgegeben.  Inzwischen 
wurden  von  weit  über  1000  Redakteuren  und  sonstigen  fest 
angestellten  oder  gelegentlichem  Mitarbeitern  diese  Fragebogen 
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ausgefüllt  und  in  zweifacher  Ausfertigung  mit  Lichtbild  und 
Führungszeugnis  zurückgesandt.  Nach  Bearbeitung  dieser  Unter- 
lagen erhalten  die  Redakteure  besondere  Ausweise,  während  für 
die  gelegentlichen  Mitarbeiter  einfache  Bescheinigungen  vorge- 
sehen sind.  Je  ein  Fragebogen  und  Lichtbild  werden  der  Gestapo 
zugestellt. 

Bei  Verstössen  gegen  die  Anordnungen  des  Sonderreferates 
wird  jeweils  der  verantwortliche  Verleger  oder  Redakteur  zur 
Rechenschaft  gezogen.  Neben  Verwarnungen  und  Verboten  der 
Presseorgane  wird  als  schwerste  Strafe  der  Ausschluss  der  ver- 
antwortlichen Person  aus  jeder  weiteren  Tätigkeit  im  jüdischen 
Pressewesen  verfügt.  Bisher  was  das  jedoch  nur  in  eimem  Fall 
notwendig,  da  im  allgemeinen  die  Juden  peinlichst  genau  alle  An- 
ordnungen beachten. 

VIII.  Die  jüdischen  Verlage  wurden  auch  zur  Meldung  ihrer  Auslands- 
mitarbeiter verpflichtet,  deren  nisten  laufend  zu  ergänzen  sind. 
Infolge  ihrer  Auslandsbeziehungen  hat  die  jüdische  Presse  einen 
Anteil  am  Devisenbedarf  auf  Zahlungen  von  Honoraren,  Provisionen, 
Geschäftsunkosten,  Reisespesen,  sowie  bei  Auslandsreisen.  Die 
Begutachtung  sämtlicher  Devisenanträge  der  jüdischen  Presse  obliegt 
dem  Sonderreferat.  Grundsätzlich  werden  in  keinem  Fall  Bardevisen 
zugeteilt,  auch  nicht  bei  den  kleinsten  Beträgen.  Aus  einer  be- 
sonderen Kartei  sind  die  Beziehungen  der  jüdischen  Presse  zum 
Ausland  und  die  jeweiligen  Auslandsmitarbeiter  jederzeit  ersichtlic 

IX.  Das  Anzeigenwesen  der  jüdischen  Presse  untersteht  wie  bisher 
dem  Werberat  der  deutschen  Wirtschaft,  mit  dem  zwecks  Prüfung 
und  Bearbeitung  der  Anträge  Vereinbarungen  über  eine  enge 
Zusammenarbeit  getroffen  wurden.  Die  Werbung  in  der  jüdischen 
Presse  kann  auf  diese  Weise  gründlich  geprüft  und  überwacht 
werden. 

In  einem  Fall  wurde  auch  die  Cura  zur  Prüfung  eingesetzt. 

Es  wurde  festgestellt,  dass  die  C.V. -Zeitung  ihren  Betrieb 
durch  Subventionen  finanziert,  die  durch  scheinbare  Anzeigen- 
aufträge getarnt  werden.  Daher  war  auch  der  Verlag  der  C.V.- 
Zeitung  in  der  Lage,  den  Lesern  die  Zeitung  zu  dem  äusserst  ge- 
ringen Bezugspreis  von  33  Pfg»  im  Monat  zu  liefern  und  so  die 
Abonnentenzahl  stets  auf  ungefähr  gleicher  Hohe  zu  halten. 

Die  Feststellung,  dass  bisher  zahlreiche  nicht jüdische 
Firmen  in  der  jüdischen  Presse  inserierten,  führte  zu  dem  Verbot, 
Anzeigen  deutscher  Firmen  aufzunehmen.  Zum  Zeitpunkt  des  Verbots 
lagen  bei  11  jüdischen  Verlagen  rund  410  Anzeigenverträge  arischer 
Firmen  vor.  Vorgesehen  ist  lediglich  eine  Ausnahmeregelung  für 
Reisebüros  und  Speditionsfirmen,  die  für  die  Auswanderung  tätig 
sind. 

X.  Zur  steten  Kontrolle  der  geistig  und  kulturell  tätigen  Juden 
und  zur  Aufnahme  wichtiger  Angaben  üver  die  Person  eires 
Juden  wurde  der  Aufbau  einer  Judenpersonalkartei  begonnen. 

Ausser  den  im  Reichsgebiet  tätigen  Juden  sollen  auch  die 
Auslands juden  erfasst  werden,  die  zu  diesen  irgendwelche 
Beziehungen  haben.  Die  für  jeden  Juden  angelegte  Karteikarte 
nimmt  ausser  den  Personalien  und  besonderen  Anmerkungen  auch  ein 
Lichtbild  auf.  Es  wird  vorbereitet,  aur  Erfassung  aller  geistig 
und  kulturell  tätigen  Juden  auch  die  Binzelkammern  der  Reichs- 
kulturkammer heranzuziehen. 
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Zwischen  vergilbten  Blättern 

Zur  Ausstellung  jüdischer  Presse  im  19.  Jahrhundert 


Alte  Zeitungen  sind  faszinie- 
rend, anziehend,  interessant. 
Welch  ein  Paradox!  Ihrem  Cha- 
rakter nach  ist  doch  die  Zei- 
tung nur  im  Momente  ihres 
Erscheinens  aktuell,  und  das 
Interesse  an  ihr  vermindert 
sich  jede  Stunde,  ja  sogar  jede 
Minute.  Kaum  erschienen  ist 
die  Zeitungsnachricht  durch  die 
nächste  Radiomeldung  schon 
überholt. 

Alte  Zeitungen  aber,  wenn 
sie  wie  die  in  der  Ausstellung 
„Jüdische  Presse  im  19.  Jahr- 
hundert’, die  jetzt  in  Tel-Aviv 
zu  sehen  ist,  schon  Edelpatina 
angesetzt  und  Raritätenwert 
gewonnen  haben,  strömen  ein 
besonderes  Fluidum  aus.  Sie 
öffnen  den  Blick  in  ein  Kapitel 
der  Geschichte  einer  vergan- 
genen Zeit,  da  in  der  Epoche 
der  Aufklärung  die  Überzeu- 
gung vorherrschte,  der  mensch- 
liche Fortschritt,  die  Verbrei- 
tung von  Wissen  und  Bildung, 
die  Entwicklung  des  Verkehrs- 
wesens könnten  die  Probleme 
der  Menschheit  lösen,  völker- 
verbrüdernd wirken  und  hel- 
fen, die  Leiden  von  Individuen 
und  kollektiven  Gruppen  zu 
lindern,  kurz,  die  Welt  zu  ver- 
bessern. Die  dreissiger  Jahre 
des  20.  Jahrhunderts,  das  Auf- 
kommen des  massenmörderi- 
schen Nationalsozialismus  im 
Volke  der  Dichter  und  Denker, 
hat  der  Welt  diesen  Optimis- 
mus geraubt.  Nun  kam  aus 
Deutschland,  vom  Aachener  In- 
ternationalen Zeitungsmuseum 
organisiert,  diese  Ausstellung 
hierher,  um  unsere  Gedanken 
auf  das  vorige  Jahrhundert  zu- 
rückzuwenden und  uns  eine 
Geste  des  guten  Willens  zur 
Überwindung  der  traurigen. 


jüngeren  Vergangenheit  zu  zei- 
gen. 

Das  ausgestellte  Material 
beschränkt  sich  nicht  auf 
Deutschland  oder  die  deutsche 
Sprache  allein.  Von  den  Pe- 
riodica in  Deutsch  werden  17 
Erstausgaben,  respektive  Pro- 
benummem,  und  sechs  Zweit- 
ausgaben gezeigt.  — In  Aachen 
handelt  es  sich  um  eine  exem- 
plarische Sammlung,  um  ein- 
zelne Nummern,  nicht  um  gan- 
ze Jahrgänge,  wie  sie  u.a.  von 
der  Hebräischen  National-  und 
Universitätsbibliothek,  im  zio- 
nistischen Zentralarchiv  und  in 
sonstigen  grossen  Bibliotheken 
gesammelt  werden.  So  sind 
hier  auch  die  kleineren,  kurz- 
lebigen Blätter  zu  sehen,  von 
denen  manche  nicht  einmal 
zeitgeschichtliche  Bedeutung 
hatten. 

Im  Zuge  der  von  Moses 
Mendelssohn  geführten  Aufklä- 
rung in  Deutschland  verlagerte 


sich  der  Schwerpunkt  des  jü- 
dischen Pressewesens  von  Hol- 
land ins  deutschsprachige  Ge- 
biet. 1806  erschien  in  Dessau, 
der  Geburtsstadt  Mendelssohns 
als  erste  jüdische  Zeitschrift 
längerer  Lebensdauer  in  deut- 
scher Sprache  die  „Sulamith", 
mit  der  diese  Ausstellung  be- 
ginnt. Dieses  Blatt  bestand  bis 
ins  Revolutionsjahr  1848  und 
diente  der  „Entwicklung  der 
intensiven  Bildungsfähigkeit  d. 
Juden”,  basiert  auf  dem  opti- 
mistischen Fortschrittsglauben 
der  Haskalah.  Andere  Zentren 
jüdischen  Zentungswesens  wa- 
ren Leipzig,  Berlin,  Frank- 
furt M,  doch  kamen  auch  in 
vielen  kleineren  Orten  jüdi- 
sche Periodica  heraus. 

Interessant  ist,  u.a.  die  erste 
Nummer  der  „Allgemeine  Zei- 
tung des  Judentums”,  ein  „un- 
parteiisches Organ  für  alles  jü- 
dische Interesse  in  Betreff  von 
Politik,  Religion,  Literatur,  Ge- 
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schichte,  Sprachkunde  und 
Belletristik“,  das  Dr.  Ludwig 
Philippson,  israelitischer  Pre- 
diger in  Magdeburg,  in  einem 
Leipziger  Verlag  herausgab.  Di« 
erste  Nummer,  vom  2.  Mai  1837, 
beginnt  mit  einer  Übersicht  der 
Ereignisse  vom  Januar  1837  an 
und  ihre  erste  Nachricht  be- 
sagt: „Am  ersten  Tage  des  Jah- 
res, einige  Stunden  vor  Sonnen- 
untergang, zerstörte  ein  Erd- 
beben die  Städte  Tiberias,  Sa- 
phet  und  alle  umliegenden  Städ- 
te und  Dörfer  im  Umkreis  von 
20  Meilen.  Es  dauerte  gegen  30 
Sekunden.  Die  Stadt  Jaffa  ist 
in  einen  Schutthaufen  verwan- 
delt; von  den  15000  Einwohnern 
sind  nicht  weniger  als  13.000 
unter  den  Ruinen  begraben 
worden.”  In  der  darauffolgen- 
den Nachricht,  die  am  15.  Fe- 
bruar aus  Gibraltar  kam,  ist 
u.a.  die  Rede  von  einem  gros- 
sen Erdbeben  in  Syrien,  wo 
auch  500  Israeliten  ihr  Leben 
verloren. 

Die  Nachrichten  über  das 
Erdbeben,  das  Tiberias  und 
Safed  heimsuchte,  stimmten 
und  in  Safed  kamen  tatsächlich 
5000  Einwohner  ums  Leben, 
aber  der  Bericht  über  das  Aus- 
mass  der  Zerstörung  in  Jaffa 
war  stark  übertrieben.  Es  war 
damals,  1837,  eben  nicht  so 
einfach  wie  jetzt,  die  Nachrich- 
ten auf  ihren  Wahrheitsgehalt 
zu  überprüfen. 

In  der  jüdischen  Presse  des 
19.  Jahrhunderts  überwiegen 
die  Meldungen  von  Unglücks- 
fällen, im  Osten  von  Judenver- 
folgungen und  Beschränkung 
bürgerlicher  Rechte  der  Juden 
oder  die  Bemühungen  und 
Massnahmen  dagegen.  — Eine 
Nachricht  aus  St.  Petersburg 
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(1.3.1837)  besagt:  „Durch  einen 
* Beschluss  vom  12.11.1835  wur- 
den fünf  Parcellen  Kronlände- 
reien...  zur  An.siedlung  von  He- 
bräer-Gemeinden in  Gouverne-  | 
ment  Tobolsk  (Sibirien)  u.  der 
Provinz  Omsk  angewiesen.  Die 
Ansiedler  erhielten  freie  Reise 
i und  alle  nöthige  Hülfe  und  Un- 

terstützung bei  ihrer  Wirt- 
t schafts-Einrichtung.  Im  Jahre 

1836  liessen  sich  daselbst  1317 
) männliche  Individuen  nieder. 

Der  Finanzminister  wollte  noch 
10  Parcellen  mit  13.363  Dess. 
wirthbaren  Landes  anweisen, 
aber  Sr.  Maj.  der  Kaiser  schrie- 
ben auf  das  desfallsige  Journal 
des  Minister-Comite  die  Reso- 
lution: „Mit  der  Übersiedelung 
der  Hebräer  nach  Sibirien  ist 
einzuhalten.”  — Besonders  in 
Kurland,  Lithauen  und  Sem- 
gallen  war  der  Andrang  der 
zur  Übersiedelung  Geneigten 
sehr  gross.” 

So  hatte  es  also  schon  zur 

Zarenzeit  um  1837  ein  Projekt 
gegeben,  das  dem  Birobidjan- 
Plane  sehr  ähnlich,  anschei- 
nend sein  Vorläufer  war.  Da- 
mals unter  den  schwierigen 
Verhältnissen  im  Zeichen  der 
Ansiedlungs-Rayone  war  „der 
Andrang  der  zur  Übersiedelung 
Geneigten”  Juden  sehr  gross, 
aber  der  Zar  höchstpersönlich 
unterbrach  den  Zug  nach  Si 
birien. 

Der  gleiche  Rabb.  Dr.  Lud- 
wig Philippson,  Magdeburg, 
brachte  in  Leipzig  1853  noch 
ein  „Jüdisches  Volksblatt  zur 
Belehrung  und  Unterhaltung 
auf  jüdischem  Gebiete”  heraus, 
und  das  neben  seiner  „Allge- 
meine Zeittmg  des  Judentums” 
um  auch  „der  breiten  Masse 
religiösen  und  sittlichen  Geist 
zu  vermiteln”.  Es  bestand  bis 
1866.  Unter  den  Erscheinungs- 
orten der  damaligen  jüdischen 
Presse  figurieren  Frankfurt/M. 


u.a.  mit  dem  von  Samson  Ra  reichen  Titeln  deutlich,  in  dem 
phael  Hirsch  herausgegebenen  so  viele  ihrer  grossen  Aufgabe 
Monatsblatt  „Jeschurun”,  Mei-  der  Erziehung,  Bildung  und 
ningen,  Elbing,  Hamburg,  Bay-  Beeinflussung  der  öffentlichen 
reuth,  Schwerin,  in  Amerika  Meinung  hingegebene  Persön- 
Cincinnati,  Berlin,  in  Ungarn  lichkeiten  ihr  Bestes  taten,  um 
Szegedin  und  Pest,  Mainz,  Wien  das  Judentumsbewusstsein  zu 
mit  dem  zionistischen  Organ  fördern  und  für  die  Interessen 
„Die  Welt”,  Prag,  Fürth,  Ingel-  ihres  Volkes  und  ihrer  Glau- 
heim, Liegnitz  mit  den  Monats-  bensbrüder  einzutreten.  Wenn 
berichten  der  Alliance  Israelite  man  bedenkt,  wie  schwierig  die 

TTniwprtspllp  Hip  1SM30  «TPcrHinHpf  ^anhrin'nfpnhp^nrcirunt*  in  PinPr 

wurde,  Magdeburg,  Bonn  und  Zeit  ohne  Telegraphenagentu- 
Köln,  Karlsruhe,  Königsberg,  ren  und  Flugpostberichterstat- 
Kattowitz,  Breslau  und  manche  tung  war,  muss  man  die  Be- 
andere  Orte,  um  nur  die  Blät-  mühungen  dieser  Träger  der 
ter  deutscher  Sprache  zu  er-  jüdischen  Presse  des  19.  Jahr- 
wähnen. hunderts  doppelt  und  dreifach  ' 

Ein  reges  jüdisches  Geistes-  schätzen  und  würdigen, 
leben  wird  hinter  diesen  zahl- 
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G3KAR  YOU  FCRCHEHBECH  at  Aaachen  in  February  1836  1 » He 
announced  simultaneously  his  decision  no  transform  his  own 
collection  of  newspapers  into  a newspaper  museum.  In  mar cn.  ox  m - 
following  year,  another  collector,  DUDLEY  FREIHERR.  VOL  . 

presented  the  public  with  his  treasures  and  even  as sue a a 


catalogue , 


-Even  if  these  exhibitions  originated  by  way  of  puolicity  icr 


1 Yu  u vi 


e collections,  the  usually  arbitrary  selection  of  maternal 


gave  rise  to  a quite  colourful  arrangement,  which  on  me  wnole 
accorded  with  today’s  supposedly/-  antiquarian  array.  In  tne  case 
of  PORGHEHEECH , the  trend  of  future  developments  can  be  , 

ascertained  in  his  attempts  at  restrictions  with  regard  to  tame 

l 

and  place.  Specialised  exhibitions  belonged  to  the  future «Ar ong 
with  the  build-up  of  scientific  research  and  presentation  rn  tne 
newspaper  sphere,  they  thus  served  the  needs  of  newspaper  history 
and  at  the  same  time  enlightenment  on  important  inter- connections 
of  a cultural  historical  nature, 

Dhe  " Pressa" , the  International  Press  Exhibition  in  Cologne 
1928,  constituted  a landmark  in  the  history  of  newspaper 
exhibitions.  Den  years  after  the  end  of  the  First  ’for Id  bar,  me 
newspaper  science  was  given  strong  impulses  by  means  of  inter- 
national cooperation.  RCHRAD  ADENAUER , Lord  Mayor  of  tne  City  o- 
Coiogne  and  Chairman  of  the  u pressa"  Committee,  underlined  at 
that  time  the  intrinsic  interweaving  of  the  duplicated  and 
circulated  word  in  all  spheres  of  human  activity  and  paid  tnoute 

to  the  participation  of  43  foreign  states  and  the  League  of 

. * 2) 
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The ’ " pressa"  also  had  on  display  in  a pavilion  designed  oy 
ROBERT  STEI2T  a " Special  Jewish  Show",  This  gave  the  countless 
visitors  an  insight  info  the  Jewish  press,  and  by  means  of  otner 
objects  on  view  a picture  of  the  richness  of  Jewish  religious 
and  intellectual  life'5).  Dhe  Cologne  Justizrat,  Dr.  MAX  ISIDOR 
, one  of  the  leaders  of  Zionism  and  responsible  icr 
the  Jewish  Special  Show,  pointed  out  that  the  Jewish  press,  whim 
although  relatively  small,  without  a broad  circulation  and  split 
up  into  groupings  in  a large  number  of  countries  was  of  the 
greatest  significance  for  the  Jews  themselves  and  their  more 
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recent  history,  provided  less  opportunity  for  journalistic 

triumphs  by  Jews  than  the  general  daily  press,  wnich  was  more 

• • 4 ) 

conducive  to  their  special  gifts  and  receptive  attitude  o 
The  Cologne  Special  Show  1928  did  not  prove  to  be  what 
BODE NHE I ME R hoped'-'  { namely"a  means  for  combatting  fateful 
prejudices".  Ten  years  after  the  " pressa",  the  last  Jewish 
press  organs  were  silenced  in  Germany  with  the  burning  of  the 
synagogues,,  Even  more  terrible  things  were  then  to  follow  in  ^ne 
concentration  and  extermination  camp3c 

The  exhibition  of  the  hews pap er  Museum  1967,  " Jewish  Press  in 
the  19  th  Century",  is  not  a replacement  for  a history  o^.  the 
Jews  in  this  age.  It  simply  throws  some  light  on  the  patn  trodden 
by  the  Jews  during  this  century,  especially  in  Germany.  It  seems 
appropriate  to  increase  knowledge  on  Jewry  and  to  encourage 
reflection.  The  exhibition  will  later  be  put  on  in  cities  of  xhe 
Federal  Republic.  The  wealth  of  detail  about  the  individual 
periodicals,  some  of  them  rare  ones,  is  likely  to  be  received  with 
keen  interest  in  Israel.  It  tells  the  story  of  the  struggles 
surrounding  enlightenment,  reform,  emancipation  and  assimilation, 
of  hopes  and  disappointments,  of  the  beginnings  of  Zionism  and 
of  a national  future  for  the  Jews  - all  essential  pnenomena  of 
Jewish  historical  life. 

According  to  the  list  drawn  up  by  JOSEF  FRAENKEL,  the  Jewish  press 
comprises  933  items  today^ , 332  of  them  in  Israel,  258  an  ITor  on 
America,  173  in  Europe,  100  in  South  and  Central  America,  witn 
the  remaining  70  distributed  among  Africa  (31),  Canada(  18),  3) 

Australia-New  Zealand  ( 15)  and  Asia  ( 6,  excluding  Israel). 

The  language  grouping  is  as  follows:  1“ir  t place  is  occupied 
by  the  periodicals  in  English  ( 324),  followed  by  248  in  Heorew, 
153  in  Yiddish,  62  in  French,  45  in  Spanish-Portuguese , 36  in 
German  and  65  in  other  languages. 

Compared  with  this,  the  19  th  century  gives  a completely  dii^erenw 
picture.  The  statistics  compiled  by  ISIDOR  SPRINGER  show  for 
1880  only  103  newspapers,  including  30  in  German,  19  in  Heere 
15  in  English,  14  in  Yiddish,  6 in  Ladii..  , 5 in  French  and  1- 
in  other  languages. 

However,  the  beginnings  of  the  national  and  Zionist  movements 

swelled  considerably  the  number  of  press  products  at  the  close 

of  the  19  th  and  the  start  of  the  20  th  century.  After  the  First 

P ^ 

World  War,  the  development  was  even  more  intense  , wixh  the 
hardest  blow  being  delivered  by  Hitler  and  his  tyranrs.  FRAENHED 
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we re  destroyed  in  Germany,  Austria  and  the  occupied  territories  » 

The  Jewish  Encyclopedia 1 ^ provides  facts  and  figures  for  the  1 9 

century  which  served  as  a fitting  complement  to  the  exhibitor. 

This  work  lists  with  revealing  details  on  each  item  and  a final 

survey  not  for  example  the  periodicals  which  appeared  in  a 

specially  selected  year,  or  a rich  selection  of  the  type  to  se 

found  in  the  Jiid  is  che  Lexikon  of  195C  ‘ ’]  but  all  those  which 

could  be  traced  right  from  the  beginnings  up  to  and  including 

1904o  In  view  of  the  brief  duration  of  most  of  the  Jewish  press 

products,  such  lists  provide  comparable  figure  relationships  for 

the  collection  of  samples  in  the  newspaper  museum,  which  is 

especially  rich  for  the  19  th  century,  and  for  the  exhibition 

which  covers  just  this  period 0 If  no  consideration  is  paid  to  the 

7 early  Jewish  periodicals  which  appeared  before  1300  ( ; in 

• ...  1 2) 
Amsterdam,  3 in  Germany  and  1 in  Katz)  and  the  158  new  nues 

from  1900  to  1904,  then  there  remains  for  the  19  th  century  a 

total  of  894  periodicals  ( excluding  annuals  and  yearbooks ) » 1 93 

of  these  appeared  in  German,  175  in  Hebrew*  159  in  Yiddish, 150 

in  English  and  47  in  Ladino»  These  constituted  the  foundations» 

Of  course,  only  few  of  these  press  products  were  favoured  with  a 

success  which  took  them  right  up  to  the  present»  Some'  four-fifths 

of  them  did  not  survive  1904» 

In  contrast  with  such  a high  overall  total  of  894  for  the  19  th 
century,  the  exhibition  has  on  display  only  95  titles  with  152 
issues , including  52  titles  in  German  ( more  than  a Quarter  of 
all  that  existed)  from  29  towns  within  and  without  Germany’s 
frontiers  of  that  time,  9 in  Hebrew  with  15  editions  from  9 towns, 
13  in'*  Yiddish  from  3 towns,  4 in  Ladino  from  3 towns  and  17  iu 
other  languages  with  27  editions 9 mostly  in  the  language  of  the 
particular  country,  from  10  towns«  Of  the  52  periodicals  in 
German,  17  take  the  form  of  first  or  trial  editions  ( cf« 
illustrations)  and  6 of  second  editions»  A large  number  of 
important  works  are  missing,  but  in  addition  to  the  small  papers, 
many  leading  press  organs  are  represented,  so  that  it  is  possible 
refer  to  a selection  which  gives  an  overall  picture  in  particular 
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Holland)  was  the  first  Jewish  newspaper  country  and  a centre 
of  radiation  for  Jewish  scholarship« 

It  may  seem  strange  at  first  glance  that  sc  many  Judaic a have 
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all  the  catastrophes«  However , this  collection  oi  samples  comp.»,  ioeo- 
only  single  editions,  and  not  whole  series  year  "by  year,  as 
contained  today  in  the  National  and  University  Liorary  ana  in  one 
Zionist  c ontaral  Archive  in  Jerusalem,  in  the  range  Ixoiari^o  oi 
the  United  States,  of  England  and  in  the  University  and  Cloy 
Library  at  Frankfurt  on  Main  as  well  as  in  several  othe^.  o-erm^n 
libraries o It  goes  without  saying  that  these  collections  reveal 
gaps  particularly  in  the  case  of  the  smaller,  shortlived  papeco 
and.  the  earlier  editions.  It  is  nevertheless  the  display  and 
the  description  of  these  rarities  which  imparts  a particular 
charm  to  these  exhibitions  of  press  history» 

The  ordering . ensues  in  five  language  groupings,  each  in  oime 
sequence  and  brought  together  according  to  appearance  type* 


Nowadays  we  can  hardly  imagine  life  without  newspapers,  wnich 
are  excitedly  read  every  day  and  then  disposed  of  in  ohe  waste-pap- 
basket  during  the  course  of  the  evening»  Nevertheless,  une 
newspaper  is  only  about  three  hundred  and  fifty  years  old.irue 
enough,  the  real  printed  newspaper,  which  comoines  up-to-dateness 
and  universality  of  reporting  with-periodicity  of  appearance ,.  had 
its  precursors.  These  took  the  form  of  written  news,  ohe  " neve 
Zeytungen”  and  leaflets,  most  of  which  reported  singly  on  o n e 
specific  event,  as  well  as  the  chronicle  of  the  present,  ohe 
serialised  11  Mess-relationen”  » Newspapers  made  their  appearance  in 
Germany,  the  homeland  of  Gutenberg  at  the  turn  of- the  10  oh  century 
Their  rapid  expansion  is  closely  connected  with  the  Thirty  Yea^^ 
War.  It  is  this  v/ar  which  Sweden  has  to  thank  today  for  i.ts  ricn 
collections,  of  early  newspapers. 

The  'two  oldest,  wellknown  newspapers' go  back  to  the  year,1o09s 
the  Straßburg  Relation  and  the  Wolfenbüttel  Aviso»  Bo  oh  we.ce 
weeklies.  Thus,  the  weekly  newspaper,  which  was  later  oO  become 
so  typical  of  the  Jewish  press  in  the  19  th  century,  was  also 
" the  first  clear  and  characteristic  form  of  the  modern  newspaper 
In  1650,  the  world’s  first  wellknown  daily  newspaper  made  its 
appearance  in  Leipzig»  It  was  called  11  Einkommende  Zer  ourn^en^. 
Whereas  the  oldest  intact  copies  are  in  the  Royal  Liorary, Soo  . -O 
and  the  university  liorary  'at  upsaia,  ohe  Av Hu  i^  be  be  feuna  - • 
the  Lower  Saxony  Land  Library  at  Hanover«  The  liorary  was  kind 
enough  to  make  available  the  1609  edition  as  an  item  unique  in 
press  history  for  the  exhibition  of  the  Newspaper  Museum« 


5. 
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POLICE  DAHL  of  the  University  Library  Luna  summarised  xn  ' 
in  the  Catalogue  on  the  Exhibition  of  the  Royal  Library  S gocxno^- 
in  the  Aachen  News paper  Museum , which  bore  the  title  oi  11  I'-*-0 
Beginnings  of  the  European  press"  , the  results  of  Aviso,  research 
as  follows14^  "Uo  other  German  newspaper  of  the  17  tn.  cencury 
was  so  highlighted  by  newspaper  research«  Augsburg  was  regarded 
for  a long  time  as  the  birthplace  of  Aviso«  Mention  was  maoe  la^- 
of  Helmstedt,  Volf enbüttel,  Brunswick  and  Bremen,  at  is  now  ce^ oam 
that  Aviso  was  printed  in  the  residence  of  the  Dukes  of  Brunsv/j.ck- 
Liln'eburg  at  Volfenoüttel,  firstly  by  Julius  Adolph  von  Soehne 
( died  1616)  and  then  by  Elias  Holwein«  In  all  probability,  the 
news  came  from  a news  office  in  Augsburg." 

Aviso  - only  the  first  issue  of  1609  bore  the  title  of  Avi sa  - 
appeared  with  eight  pages  in  quarto,  had  vignettes  on  the  title 
page,other  illustrations  in  some  cases,  but  was  without  imprint. 

* ¥r- jfr 

The  first  newspaper  constituted  a milestone  along  the  road  ox 
general  cultural  development,  and  the  appearance  of  the  xirst 
paper  written  by  Jews  for  Jews  was  none  the  less  significant*  In 
the  17  century,  Holland  followed  Germany,  the  country  in  which 
the  press  originated,  as  the  cradle  of  the  Jewish  press*  Amsterdam 
can  indeed  lay  claim  to  having  the  first,  periodical  in  Ladino(  1 6 / ö ) 
in  Yiddish  ( 1686/37)  and  in  Hebrew  ( 1728/61)  ( see  Gat.  Introd. 
to  IY,  HI,  II  and  Mo.  4U) . 

It  was  thanks  to  KOSES  KENDELS SOHN  ( 1729  - 1786);  the  friend  of 
Lessing,  that  the  stress  soon  became  transferred  to  Germany.  At  the 
early  age  of  21,  he  founded  " the  first,  modern  Jewish  paper 
in  a certain  sense,  at  any  rate  in  the  task  it  set  itself  and  tne 
trend  it  incorporated"^^.  On  the  lines  of  the  moral  weeklies,  he 
published  together  with  T.BOCK  in  Berlin  in  1750  the  Kohelet  Musar 
( Moral  Preacher)  , which  appeared  in  Hebrew  and  only  ran  to  two 
editions  ( see  Cat.  Introd.  to  II).  However,  with  the  age  of 
enlightenment,  the  new  era  had  already  begun  for  the  Jews  in 
Germany.  MENDELSSOHN  with  his  efforts  to  promote  general  education 
and  social  integration  pointed  the  way  out  of  the  constriction  oi 
the  ghetto-,  gave  the  first  sermon  in  German  and  contributed 
decisively  witn  ms  Tüora  translation  to  introducing  uhe  Jcwo 
the  German  language . The  " Moral  Preacher"  had  been  directed  at 
the  upper  classes,  v/hich  understood  Hebrew,  whereas  the  Yiddish 
Dyhemfurther  Privilegierte  Zeitung  ( 1771  - 1772)  was  intended 


— o — 


# 


- 6 - 

to  serve  as  an  informative  media  for  broader  sections  of  the 
population.  But  it  was  only  the  third  periodical  in  Germany,  the 
Hebrew  quarterly,  Ka-Heassef  ( The  Collector),  launched  by 
MENDELS 3 OHM ' s supporters  in  Königsberg  1784,  which  had  a longer 
duration  (1811)  and  achieved  importance  J ( see  Cat . Introd. to  II)* 

Sulamith  ( The  Peaceful),  the  first  paper  for  Jews 
in  German  and  not  without  influence  from  Meassef , appeared 
at  Dessau  in  1806  during  the  Napoleonic  era.  The  Catalogue  begins 
with  this  in  a later  edition  ( see  Cat.  No.  1).  DAVID  E RANKED 
published  the  " monthly"  until  1848  and  SIEGFRIED  STEIN  wrote  its 

• . . i V ) 

history  ' a In  accordance  with  its  programme , it  served  the 
" development  of  the  intensive  educational  ability  of  the  Jews", 
and  with  an  optimistic  belief  in  progress  advocated  the  new,  3 
enlightened  ideals,  as  well  as  reform  and  Jewish  sermons  and 
science  in  German.  In  the  way  it  divided  up  its  sections,  this 
paper  became  the  prototype  of  many  others  during  the  19  th  century. 

The  Allgemeine  Zeitung  des  Judenthums  ( from  1857)  and  its 
publisher,  the  scholarly  rabbi  and  skilled  journalist  ,LUDY/IG 
PHILIPPSON  ( 1811  - 1889)  accorded  completely  with  the  spirit  of 
this  age..  Prior  to  this,  several  shortlived  but  quite  important 
scientific  periodicals  made  their  appearance1 0 ^ 0 The  first 
Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  des  Juden thums  ( Berlin  132p) 
by  LEOPOLD  ZUNZ  ( 1794  to  1886)  left  its  mark  here  and  gave  content 
to  the  concept  for  a century.  The,  there  was  the  Wissens chaf tliche 
Zeitschrift  für  jüdische  Theologie  by  the  scholarly  leader  of  f 3 
reform  movement,  ABRAHAM  GEIGER  ( 1810  to  1974,  Vol.  I and  II 
Frankfurt/M.  1835  and  1836,  then  Stuttgart)  as  well  as  the  more 
politically  orientated  fortnightly,  Der  Jude,  ( Altona  1832/35) 
from  the  Hamburg  publicist  and  lawyer,  GABRIEL  RISSSER  ( 1806  - 
1863),  ‘the  champion  of  emancipation  and  later  deputy  of  the  German 
National  Assembly.  In  contrast  with  such  periodicals  of  varying 
tendency,  PHILIPPSON  established  in  Leipzig  his  Allgemeine 
Zeitung  as  an  " impartial  organ  for  everything  of  interest  to  the 
Jews"  ( first  edition  see  Cat. No. 2 and  Illust,  on  cover).  Pie  and 
his  successors  preserved  this  leading  weekly  of  the  type  in 
Berlin  right  up  to  its  end  in  1921.  Further ' early  Judaica  appeared 
in  Leipzig,  the  city  of  the  German  book  trade:  from  1840  to  1848, 
the  literary-scientific  weekly,  Per  Orient  ( see  Cat.  No.  3), 
published  by  JULIUS  FÜRST,  whose  Bibliotheca  Judaica  is  still  with 
us  today:  then,  from  1844  to  1846,  at  good  last  in  Dresden,  the 
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respected  Konatsochrii t für  Ges  chi  elite  und  Hi  s sens  chart  des 
judentnimo  ( from  1 ti 3 'i ) , which  together  with  his  teaching  activity 
as  first  director  of  the  seminar  in  Breslau  soon  established 
a headquarters  for  conservative  Jewry  in  the  Centre'  party. The  two 
last  years  ( 1844  - 1846)  of  Sabbath-BIatt  ( see  Cat,  No.  13)  were 
also  published'  in  Leipzig,  as  well  as  in  1844  the  first  German 
Len-Chanan  j a by  LEOPOLD  LÖW , rabbi  at  P&pa  in  he  stern  Hungary 
( see  below).  PHI LIP PS ON ' s Jüdische s Volksblatt  belongs  to  the 
second  half  of  the  century.  He  began  with  it  at  Leipzig  in  1853  f on 
broader  sections  of  the  population  ( firsjt  edition  Cat.  No,  5 und 
illustr. ) , and  amalgamated  it  in  1866  with  the  Allgemeine , whereas 
the  Jüdische  Volkszeitung , a decidedly  progressive  weekly  by  the 
teacher,  JOSEPH  KLINGENSTEIN,  of  Ingelheim  only  had  a brief 
existence  1872/73  ( second  edition  Cat.  No. 6,  for  KLINGENSTEIN  see 
also  Cat.  Nos.  31-32).  The  Prankfurt  rabbi,  SANSON  RAPHAEL  HIRSCH 
( 1808  - 18S3) , the  spiritual  head  of  the  New  Orthodoxy,  assisted 
in  the  " promotion  of  the  Jewish  spirit  and  Jewish  life"  from  the 
attitude  of  orthodox  Jewry  with  his  scientific  monthly , Je s c-hurun , 

( 1854  - 1870,  first  edition  see  Oat.  No.  3 and  Illustr. ) 0 
Prior  to  this,  in  1859,  the  progressive  Israelitische  Annalen, 
published  by  ISAAC  MARKUS  JOST,  appeared  in  Prankfurt  ( second 
edition  Cat.  No#  7),  but  publication  ceased  in  1841® 

KENDEL  HISS , State  rabbi  in  the  Grand  Duchy  of  Eaxony-Weimar-Eisenac 
does  not  belong  to  the  abovementioned  pace-setters  and  pioneers ,who 
for  the  most  part  have  gone  down  in  more  recent  history  through 
their  critical  scientific  work  and  its  consequences  for  the 
communities  and  for  individuals,  but  rather  to  those  rabbis, who 
in  the  period  prior  to  the  March  Revolution  of  1848  made  every 
effort  to  inform  their  Jewish  contemporaries  in  a popular  style 
of  newspaper  of  the  stormy  development  in  church  and  religious  life« 
Por  him,  life  appeared  to  be  " considerably  greater  than  the  two 
organs  ( the  Allgemeine  and  the  Annalen)  would  have  us  believe v" 
That  is  why  he.  decided  to  publish  at  Meiningen  in  1839  the  pro- 
reform monthly,  Der  Israelit  des  neunzehnten  Jahrhunderts , ( sample 
Cat.Noa  11),  the  first  trial  of  which  appeared  under  the-  title  of 

t 

Der  Erzähler  ^ Cat.  No.  10  and  Illustr.).  From  the  second  year 
onwards,  Hess  was  then  able  to  publish  his  paper,  which  continued 
un v x 1 io43,  woGiC.Lj  » Tne  Exmoition  show s more  earuy  papers  ox  vnxs 
type:  the  abovementioned  Sabbat h-Blatt  ( to  1346),  established 
by  HERMANN  SOMMERFELD  at  Elbing  in  East  Prussia  in  1042  and 
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published  together  with  JOS .LEV •SAALSCHUTZ  ( second  edition  see  Cat. 
ho,,  13),  the  orthodox  weekly.  Der  treue  Zions-', Pächter  ( 1845  -1855)» 
first  in  Hamburg,  then  in  Altona,  by  SAMUEL  J. ENOCH  ( Cat.  Ho.  14) 
and  Sinai , planned  as  a weekly  in  Bayreuth,  but  which  in  facn  only 
appeared  monthly  1846  - 1847  ( first  edition  see  Cat,  No.  16  and 
Illustr, ) and  envisaged  by  JOSEPH  AUB  as  a mediator  " amid  the  noise] 
of  war".  Account  should  also  be  taken  of  the  unpretentious 
Synagogen-Blatt  of  1855  ( Cat.  No.  17)  by  PR,  LÜBSCHÜTZ,  Land  rabbi 
in  the  Grand  Puchy  of  Mecklenburg-Schwerin,  and  the  lively  editing 
of  PR.  LEKFELPT  in  the  Berliner  Wochenblatt  für  jüdische  u. 
Gemeinde-Interessen,  ( sample  see  Cat.  No,  19  and  Illustr. ). Both 
papers  only  had  a short  life*  When  they  appeared,  the  1848  movement 
had  also  brought  with  it  greater  freedom  for  the  J ewish  press  an 
made  the  transition  to  a new  epoch. 

In  the  Prussian  Jewish  Law  of  1847,  some  of 'the  restrictions  which 
still  existed  were  dropped.  The  Aachen  deputy,  PAVIP  HANSEMANN,  the 
chief  spokesman  of  the  early  liberals  at  the  United  Landtag  1847 
in  Berlin,  had  tried  in  vain  to  have  full  political  rights  granted 
to  the  J ews } as  already  voted  by  the  Rhenish  Landtag  in  1843  and 
demanded  by  the  part  liberal,  part  radical  Rheinische  Zeitung  until 
it  was  prohibited  in  184320^.  This  was  the  mouthpiece  of  such  men 
as  MOSES  HESS,  BRUNO  BAUER,  KARL  MARX,  FRIEBRICH  ENGELS,  MAX  STIRNER 
and  PAGOBERT  OPPENHEIM.  The  victory  of  reaction  at  the  end  of  1848 
was  a bitter  disappointment  for  most  of  the  Jews  in  Germany. The 
Orient  stated  on  November  29  th,1848,  " We  can  and'  may  place  th~-^ 
victory  of  our  cause  only  on  the  victory  of  the  Revolution".  However 
emancipation  had  already  reared  its  head  in  the  new  constitutions 
of  the  individual  states,  with  finality  in  the  constitutions  of  the 
North  German  Federation  and  then  in  that  of  the  Bismarck  Reich  of 
1871. 

The  situation  of  the  Jewish  press  in  the  two  decades  after  the 

revolution  was  more  difficult  in  the  Austrian  multi-racial  state 

than  in  Germany,  There,  Jev/ish  freedom  fighters  had  participated 

» 

alongside  Germans  and  Hungarians  in  the  national  uprisings  and  now 
had  to  suffer  as  a result.  It  was  not  until  1867  that  the  censorship 
was  abandoned  in  Austria.  This  also  constitutes  the  turning  point 

i 

m tne  development  into  individual  states  of  the  Austrian  ana 
Hungarian  halves  of  the  Empire  right  up  to  the  First  V/orld  War. 
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'^he-  exhibition  has  on  display  tvro  different  examples  of  the  German- 
language , Jewish,  press  in  Hungary:  a new  Ben  C h an  an  j a ( Cato  No.  23) 
by  the.  leader  of  reform  ana  emancipation,  LEOPOLD  LOW , which  he 
published  from  1836  to  136?  in  Ssegedin,  firstly  as  a monthly  then 
as  an  important  weekly  for  Jewish  theology,  and  Die  Palme  ( first 
edition  see  CatQ  No.  33  and  Illustr,),  a paper  with  a short  life« 

It  emerged  at  Pest  in  1871  in  order  to  achieve  in  the  religious 
•party  struggles  " the  palm  of  peace  and  of  reconciliation. " 

The  three  Jewish  communities  in  Berlin,  Prague  and  Vienna  were 
closely  inter-connected.  ,T  They  lay  on  a thoroughfare"  was  the 
explanation  recently  given  for  this  by  LEO  BROD,  Prague21)  Prague 
is  represented  at  the  exhibition  by  means  of  three,  German-language 
periodicals.  The  first,  published  by  ISAAC  BLOCH  and  called  Das 
Abendland , appeared  from  1864  to  1869  as  " the  central  organ  for 
all  contemporary  interests  of  Jewry"  ( Cat.-  No,  28),  later  in  Brünn 
öhen  in  1871  Die  Wahrheit  ( first  edition  see  Cat.  No.  29,  Illustr. 
and  from  1882  - 1589  the  Jüdische  Centralblatt  zugleich  Archiv 
für  eie  Geschichte  der  Juden  in  Böhmen  ( see  Cat. No,  30),  which,' 
published  oy  NOBITZ  GRUNVTALD,  changed  its  title  and  place  of 
puolicaxion  on  a number  of  occasions.  The  Exhibition  also  has  on 
display  three  varying  papers  in  German  from  Vienna.  Die  Neuzeit 
( Cat.  No.  25)  was  established  by  SIMON  SZÄNT0, continued  by  the 
eloquent  Vienna  senior  Rabbi,  ADOLP  JSLLINEK,  in  1S32  and  then  by 
D.LÖWY  irom  1893  to  1904.  This  weekly  was  widely  read,  pro-reform 
and  politically  lioeral.  In  contrast,  the  "Illustrierte  Monatshefte 
-.Iur  die  gesamten  Interessen  des  Judenthums  with  its  lavish 
production  and  good  illustrations  ( Cat. No.  26)  only  survived  two 
annual  series,  1865  and  1866.  At  the  end  of  the  century,  in  1897» 
THDDOR  HERZ 3 embarked  on  Die  Welt,  the  central  organ  of  the  Zionist 
movement,  which  was  a great  success  ( for  Vienna, cf.  Cat. No. 204) . 

The  De  corah  can  be  regarded  as  representative  of  the  early  Jewish 
press,  in  the  New  World.  This  appeared  from  1855  to  1902  and  was 
published  for  more  than  forty  years  in  Cincinnati  by  the  rabbi, 

ISAAC  MAYER  WISE . The  exhibition  shows  five  editions  of  this 
( Cat. No 3.  18  a-e)  from  1856  to  1886« 

id  on  one  development  ol  newspapers  and  communications  generally, 
xne  alii eren tiaxion  of  religious  persuasions,  of  the  way  of  living 
and  be  Ween  occupations  during  the'  second  half  of  the  19  th  century, 
there  -.vas  a speedy  upsurge  in  the  number  and  variety  of  J ovis^ 
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periodicals  in  German.  Certain  scientific-religious  papers  01  a 
high  standard  set  by  their  respected  publishers  are  salient  in  oue 
colourful  range o In  the  first  place,  there  are  the  conservauhe 
ones  such  as  Der  Israelit , established  by  MARKUS  LEHMANIT  au  daiuz 
in  I860  and  existing  until  November  1938  ( second  edition  see  Cau.*,o 
24)  and  Pie  Jüdische  Presse  ( 1869  - 1923)  in  Berlin  ( see  Ca  k*;:o . 22 
This  v/as  founded  by  S. ENOCH  and  continued  by  S .MEYER  until  \o32} 
receiving  its  character  from  ESRIEL  HILDESHEIMER»  the  re-iounder  oA 
orthodoxy,  and  his  sons*  Another  paper,  Jeschurun,  should  also  oe 
mentioned  ( 1856  - 1878)*  JOSEPH  KOBAK  started  it  in  Heb rev/  at 
Lemberg  and  incorporating  into  it  a German  Section  irom  1859  an 
Breslau,  then  in  Fürth  and  Bamberg  ( see  after  Cat.  No.  30  unaer 
Fürth).  ABRAHAM  GEIGER'S  Jüdische  Zeitschrift  für  Mis sens oha ft_unp. 
Leben  in  Breslau  ( 1862  - 1873)  was  decidedly  pro— reiormis o.ne 
Israelitische  Wochen-Schrift  für  die  religiösen  und  socialen 
Interessen  des  Judenthums  ( 1870  - 1894,  see  Cat.  No.  35)  nnd  tne 
Monatsschrift  für  die  Geschichte  und  Wissenschaft  des  Juden  Animo  , 
already  briefly  mentioned,  were  closer  to  the  religious-conserva *ivc 
Centre  party.  The  latter  was  taken  over  from  ZACHARIAS  FRANKEL  in 
1869‘ from  that  critical  historian  of  the  Jews,  HEINRICH  GRAETZ , 
and  directed  by  him  until  1887* 

The  multifarious  publishing  activity  of  DR.  MORITZ  RANKER , raooi  in 
Magdeburg  ( 1867  to  1904)  belongs  to  the  age  of  tne  nev/  Reich. In 
1878,  he  took  over  the  already  mentioned  Israelitische  Lochen— Sc  nr  ie 
from  DR«  A*  TREUENFELS  and  directed  it  until  1894..  He  established 
the  Jüdische  Literaturblatt  ( see  Cat.  No  56)  1872/73,  his  /) 

Israelisches  Predigt-Magazin  ( first  edition  see  Cat.  no.  37  and 
Illustr.)  1874,  his  Jüdisches  Familien-Blatt  für  die  Jugend  ( see 
Cat.  No.  38)’ in  1884  and  finally  the  Israelitische  Lehrer-Zeitung, 
1881 , at  Löbau  in  West  Prussia  ( first  edition  see  Cat.  No.  48  and 
Illustr*),  which  was  for  the  most  part  a supplement  of  tne 
Israelitische  Wochen-Schrift* 

Towards  the  end  of  the  19  th  century  appeared  the  "Gemeinde— Bla 0 0er 
in  which  the  Israeli  communities  published  their  respective 
announcements  and  v/hich  v/ere  also  devoted  to  instruction  and 
entertainment.  The  Exhibition  displays  SCHREIBER' s pro-reform 
Tsrapl  i ti  rcVipr  ftsma i nd ffbl  att>  aus  Köniasbers  ( 1876  — 1879,  see 
Cat.  No.  42)  and  the  paper  v/ith  the  same  name  from  Cologne-r.ühlne-^ 

( 1888  - 1921,  see  Cat.  No.  40).  The  heyday  of  the  Gemeindeblätter 
came  hov/ever  later,  .v/hen  they  multiplied  rapidly  and  nan  mass 
editions  in  the  Jewish  centres.  The  transition  here  takes  tne  for-* 
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see  Cat«  Fo«  4o),  the  pro-ref ormist  

Familienzeitung  from  Lob&u,  also  in  West  Prussia  ( 5th  year  1680, 
see  Cat.  ho.  47),  in  which  E. SCHREIBER  continued  his  Königsberger 
Gerne indeblatt  and  still  asserted  himself,  and  Beth-BI  ( 2 nd 
edition  of  1683,  see  Cat.  Fo,  49)  from  Gelsenkirchen  in  the  Ruhr 
area.  One  of  the  most  important  is  Hamburg’s  Israelitisches 
Fanil iehbi at t ( 1858  - 1958,  see  Cat,  Fo«  15),  which  was  rather 
like  a 'political  newspaper,  wa s run  at  first  by  K.  DEUT S C HLAHUER , 
as  publisher  and  editor  and  soon  became  supplied  to  the  members 
of  the  Israeli  communities  in  Worth  Germany  on  a weekly  basis  free 
of  charge . 

Rabbi  Dr«  EMAWUEL  SCHREIBER  ( s.a«)  began  in  1877  with  a Jüdisch- 


literarisches  Central -Bl at 


t an  nomgs oerg  - nor 


;o  be  confused 


v/ith  the  later,  shortlived  and  critical  Central-Anzeiger  für  Jüd. 
Literatur  by  H. BRÜLL  in  Frankfurt  on  Hain  ( first  edition  of  1690, 
see  Cat«  Fo.  9 and  Illustr«)«  Hov/ever,  the  Königsberger  monthly 
did  not  last  very  long*  ( see  Cat « Ko«  43  and  Illust«)«  A similar 
fate  was  suffered  by  the  young  people’s  paper,  Joseph,  published 
by  S.  FREUTEAL,  a teacher  at  the  municipal  Simultaneous  School  at 
Kattowitz  / Upper  Silesia,  with  the  intention  of  giving  youth 
proper  models  and  of  showing  ” that  Jewry  is  not  a plant  without 
roots,  not  a phenomenon  without  a history« ... " ( sample  number  of 
1873,  see  Cat«  Ho«  44  and  Iliustr«)« 

The  politically  orientated  Jewish  newspapers  in  German  first 
appeared  at  the  end  of  the  century.  Indication  should  also  be  made 
of  certain  periodicals  which  spotlight  the  national  attitude  which 
grew  after  the  seventies.  On  the  whole,  the  Jewish  press  in  German 
in  all  its .manifestations  reflects  that  feeling  of  security  in 
the  Bismarck  Reich,  which  was  expressed  especially  at  the  death  of 
the  Emperor  William  I and  - with  certain  limitations  - with  the 
passing  of  Bismarck  himself «. Fa rurally , school-newspapers 
demonstrate  integration  in  the  national,  sovereign  state  more 
strongly  than  the  general  press.  In  1871,  the  teacher,  J.KLIKGEH3TBIG 
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So.  2S  and  Illustr.).  Respite  the  growing  " Jewish  newspaper 
literature"  "both  " quan  t i t at iv e ly  and  qualitatively",  the  raobi, 
PH.  A.D.  GOLDSTEIN,  established  in  Alsace  his  French  and  German 
new  .enterprise,  Jüdischer  Sa.rechse.al  .für  ElsaB-Lothringen  und. 
die 'Schweis  with  the  special  attitude  of  the  frontier  areas: 


"The  Jewish  organs  in  French  are  too  French  for  most  Jewish 
believers  of  the  Reich,  and  the  German  ones  too  German#..."  (sample 
number  of  February  1 st,. 1.833,  see  Cate  No*  30  and  Illustro ) «tut 
only  two  months  before , in  the  extreme  south-east  of  the  former 
German  Reich,  the  Colonist  in  Kat to wits , which  was  probably  the 
first  Chow&we-Zion  weekly  in  German  - going  far  beyond  the  state- 
political  reserve  of  the  Jüdischer  Sprechsaal  in  the  western 
frontier  areas  - had  advocated  in  its  sample  number,  still  preserved] 
( see  Cat.  No.  45  and  Illustr.),  Jewish  national  duties,  the 
settlement  of  the  land  of  Israel.  The  subtitle,  which  the  editor, 

K.  KOSES,  gave  to  his  shortlived  work,  was  like  a.  fanfare:  " 
Newspaper  for  the  Promotion  of  the  Emigration  of  Jews  from  the 
Countries,  in  which  their  Human  Rights  are  not  Protected." 

The  programme  did  not  contain  differences  of  line,  communal  affairs 
or  state  political  affairs.  Fifteen  years  later,  THEODOR  HSRZL 
founded  Die  Welt  as  the  mouthpiece  of  men  of  action,  " who  are 
leading  the  Jewry  of  this  time  into  better  times."  That  was  the 
programme  of  the  newspaper,  which  he  proclaimed  in  its  first 
edition  of  1897^^  ( see  also  Cat. No.  27). 

In  this  manner,  the  arch  curves  from  the  enlightenment  of 
MENDELSSOHN* s age  and  that  of  the  great  French  revolution  to 
Chow6we-Zion  and  Zionism,  the  national  renaissance  movement  of 
J ewry : for  the  press  as  well  a significant  chapter  in  German- Jewish 
encounter* 

The  last  title  which  the  Exhibition  shows  is  LOUIS  NEUSTADT 1 s 
Jüdisches  Volksblatt  from  Breslau  ( 1896  - 1925,  see  Cat.  No.51)* 
According  to  him,  it  was  not  to  be  a " political  paper" , nor 
••  a religiuus  u ue  el  öher;;  • 1 o iuay  huv/ever  be  regax’Ged  as  ohe 
transition  to,  the  new  type  of  daily,  modern  newspaper,  which  was 
road  by  the  now  mobile  Jewish  masses.  Even  during  the  period  prior 
to  the  turn  of  the  century,  a number  of  such  daily  newspapers 
in  Yiddish  made  their  appearance  particularly  in  New  York  and 
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Chicago,  singly  too  in  Warsaw,  London  and  Paris, as  well  as  in 
Hebrew  in  St*  Petersburg  and  Warsaw2*^ ^ 0 The  Jewish,  bourgeois  press 
in  German  thus  suffered  setbacks2^  # 

The  commentaries  to  the  individual  newspapers  contain  further, 
information*  Much  more  could  be  said  about  the  Jewish  periodicals 
in  German,  aoout  their  struggles  of  policy  and  their  influence 9 
abouu  uhe  appearance  of  these  weeklies  and  monthlies,  the  selection 
and  arrangement  of  the  material.,  the  numbers  published  and  the 
readers,  the  costs,  the  sales  and  subscription  prices  and  finally 
tne  nard  work  done  by  the  editors.  They  were  not  in  a position 
to  supply  their  readers  with  up-to-date  news,  as  the  dailies  could, 
for  they  prior  to.  radio  and  .television  had  a monopoly  of  actuality* 
The  treatment  of  such  matters  had  to  be  restricted  to  scientific^ 
studies.  The  German-language,  Jewish  press  nevertheless  provides 
a suitable  topic  for  dissertations  at  the  Institutes  of  publicistics 
and  other  faculties.  The  19  th  century,  so  rich  in  ideas  and  events, 
enoraces  an  epoch,  which  we  can  see  in  its  entirety  and  in  its 
manifold  consequences#  The  sources  are  more  than  adequate#  They 
are  to  be  found  in  the  long  series  of  periodicals,  distributed 
over  a nurnoer  of  libraries.  In  their  programmes  and  aims,  the 
early  single  editions  at  the  Exhibition  provide  further  foundation 
stones*  DR.E.G«  LOWENTKAL  recently  pointed  to  the  necessity  for  such 

worm  0 They  will  remain  eminently  desirable  even  after  this 
Exhibition# 

a# 

Hot es : • * ^ 

1)  H.3*  SCHIFFER -DA  VRINGKATJSEN,  Oscar  von  Eorckenbeck  and  the 
Pro  olein  of  Newspaper  Exhibitions  inb  Die  Deutsche  Zeitung*  Ihr 
Werden, Wesen  und  Wirken,  Zeitungs-Verlag  29  ( 1928), No.'  19, p. 216  f 

2)  Pressa,  Cultural  Display  on  the  Rhine,  publ#  by  the  International 
Press  Exhibition,  Cologne  1928,  p*  5# 

3)  M.I*  BODENKEII'ISR,  Enstehung  und  Bedeutung  der  Jüdischen  Sonder- 
schau, in:  Kenorah,  Jewish  Family  News paper  for  Science,  Art  and 
Literature  6 ( 1928),  Nos.6/7,P*7. 

4)  M.  I.  Bodenheimer,  The  Jewish  Press-, in:  Pressa  etc.  P.  126* 

5)  Cf.  Kenorah,  P.  8 

6)  Jo  FRAENKSL , The  Jewish  Pfess  of  the  World,  London  196l,?«101  ff# 

S^-Ves  the  same  figures  in  his  contribution,"  Die 

•uaische  Presse  und  die  " Allgemeine",  in  : 20  Jahre  Allgemeine 

Wochzeitung  der  Juden  in  Deutschland  nf  Manch  11  th.iQhfi  p 

# » » ~ 

7)  I.  SPRINGER,  Presse  und  Judenthum,  Vienna  1882. 

8)  G * HERLITZ -M. PROBST , in:  Jüd.Lexikon  Vol#  4, Berlin  1 930 ,Col. 1 1 04# 

9)  J . FRAENICEL , in : " Allgemeine"  as  above,  p.  28. 

1 0) R.GOTTHSIL-WtrPOPPER , Vol.  IX  ,N.  York-London  1905, pp  616  -640* 


15  - 


11)  G - HE.RL  IT  Z ~M . PROBST  , as  above,  Tab.  1=1  -XV;  Tab»  II  »periodicals 
which  appeared  up  to  1.1.1950  = XVI  -XXXV« 

12)  This  high  increase  is  distributed  relatively  equally  over  the 
five  years.  The  tendency  of  future  developments  becomes 
discernible  in  obtaining  information  about  the  most  important 
languages.  Of  the  1 5S  new  press  publications,  49  are  in  English, 
50  in  Yiddish, 22  in  Hebrew,  22  in  German  and  5 in  Ladino. 

English  has  thus  almost  twice  as  many  as  German. 

15)  POLICE  DAHL  in  collaboration  with  German  Press  Research  in 

Bremen,  Lie  Anfänge  der  europäischen  Presse.  Catalogue  on  the 
exhibition  of  the  same  name  in  the  International  newspaper 
Museum  of  the  City  of  Aachen,  Aachen  1965,  ?.  12. 

14)  as  above  P.  13  ff„ 

15)  G. HEj (LIT Z-M. PROBST,  as  above  Col.  1102  ff« 

16)  J.LIN,  Lie  hebräische  Presse.  Werdegang  und  Entwicklungstendenzen 
- Berlin  1928.  P.  4ff« 

17)  S. STEIN,  The  Periodical  " Sulamith" , in:  Zeitschrift  für  die 
Geschichte  der  Juden  in  Leutschland  7 (.  1937),?. 193  - 226-* 

18)  J. FÜRST,  Brief  Survey  of  Jewish  journalism  in  the  last  50 
years, in:  Literaturblatt  des  Orients.  Reports,  studies  and 
criticism  on  Jewish  history  and  literature  ( 1844), ?.  144  ff» 

19)  3. POLL,  Hansemann  und  Aachen, in:  Lavid  Hansemann  ( 1790  -1864  - 
1964)o  In  memory  of  a politician  and  entrepreneur.  For  the 
Chamber  of  Industry  and  Commerce,  Aachen,  published  by  3. POLL, 
Aachen  1964,  ?.  104. 

20)  W.KLUTENTRSTER,  Lie  Rheinische  Zeitung  von  1842-45(=  Dortmund 
Contributions  to  Newspaper  Research  10,1,  pu'ol.  K.XOSZYK) 
Lortmund  1966,?.  20  ff. 

21)  L.  3R0L,  Lüsseldorf  - Kulturzentrum  mitteleuropäischer  Juden, in: 
Allgemeine.  Wochenzeitung  der  Juden  in  Leutschland  of  March 

.,11  th,  1966,  P.  22. 

22)  A. BEIN,  Theodor  Herzei,  biography,  Vienna  ( 1954), P. 551.  The 
1961  edition  was  unfortunately  not  available. 

23)  Cf.,  the  periodicals  named  as  dailies  in  the  lists  of  the  Jewish 
Encyclopedia,  also  A. ZUCKER,  Lie  Jiddische  presse  in  Amerika, in: 
Zeitungswissenschaft  5 ( 1923),  ?.  115  ff.,  as  well  as  Cat. intro, 
to  III,  Ho 3.  212,213  and  Intro,  to  II/6,  Nos.  104/  105« 

24)  Cf.  note  12 ; for  the  following  years  1900  to  1904. 

25)  E.G.  LOIfSNTHAL,  In  Aachen  entdeckt,  Judaica  in  the  International 
Newspaper  Museum, in:  Allgemeine .Wochenzeitung  der  Juden  in 
Leutschland  of  October  22  nd,  1965,  P.  7. 

Further  Sources  and  Literature: 

K.J-.R.  ARNDT  - M.E. OLSEN,  German-American  newspapers  and  periodicals 

1752  - 1955.  History  and  bibliography , Heidelberg  1961. 

DEUTSCHER  ZEITUNGSKATALOG Leipzig  1843 
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Institute,  Year  Book  1,  London  1956,  163  - 176. 

l.ELBOGSN  - E. STERLING,  Die  Geschichte  der  Juden  in  Leutschland, 

Frankfurt/  Main  1966. 

J. FÜRST,  Bibliotheca  Judaica,  Leipzig  1849  - 1863,  reprint 

Kilcesheim  I960. 

J.  KÜRSCHNER, * Handbuch  der  Presse,  Berlin-Eis enach-Laip zig  1902. 
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KONUMENTA- JUDAICA , 2000  Jahre  Geschichte  und  Kultur  der  Juden  an 
Hhein.  Catalogue  and  Handbook,  Cologne  1963* 

R. MÜSSE,  Zeitungs-Oatalog  der  im  In-  und  Auslande  erscheinenden 
Zeitungen,  Journale  und  Fachzeitschriften,  Berlin, 

PHILO -LEX IKON , Berlin  1937?  . _ _ . , 

A, Io  SHINED LING , Periodicals  and  press,  in:  The  Universal  Jewisn 
Encyclopedia  VIII’,’ New  York  1942,  P.  437  - 457* 

S •SIMCHOWITZ , Einige  Bemerkungen  über  Presse  und  Judenthum, in: 
Menorah,  etc.  VI  ( 1928),  Nos  6/7?  P.  12  - 16«  . 

H.O.  SPERLING,  Adreßbuch  der  deutschen  Zeitschriften  ( Est.  oy  C.A* 
HAENDEL),.  Handbook  and  Yearbook  of  the  German  Press , Leipzig, 

IoM.  WISE,  Introduction  to  a bibliography  of  the  Jewish  periodical 
press, in:  Judaism  at  the  World ’ s Parliament  of  Religions , Cincinnati 
1894,  P,  402  -409  ( hardly  mentions  single  titles,  envisaged  as 
a general  introduction)* 
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The  oldest  Hebrew  periodicals  were  written,  just  as  was  the 


case  with  some  of 

their 

orthodox 

su 

ccessors,  in  rabbinical 

Hebrew,  which  fron 

i the 

jo  q x n t s ox 

vi 

• 

ow  of  grammar  and  otylc 

was  not  of  a very 
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s*.  ^ rr  r\ 

standard o 

Tk 

a everyday  language  of 

the  Jews  of  Germany  was  Jewish-German,  so  that  they  had  no  real 
mastery  of  a literary  language.  Thus,  when  HOSES  i'ISNDELS 0H1T 
set  out  to  obtain  for  the  Jewry  of  his  time  its  rightful  place 
among  the  cultural  peoples,  he  attempted  this  in  a twofold 
manner.  In  the  first  place,  he  replaced  the  Jewish-German 
" jargon"  by  High  German,  which  he  made  accessible  to  the 
Jewish  masses  by  means  of  his  Pentateuch  translation  printed 
in  Hebrew  letters.  Secondly  and  at  the  same  time,  he  perfected 
Hebrew  in  its  " classical"  form  ( regarded  humanistically) , 
that  is  to  say  Biblical  Hebrew.  He  hoped  on  the  one  hand  for 
full  participation  by  Jewry  in  the  culture  of  mankind 
understood  in  terms  of  enlightenment , and  on  the  other  for 
a Hebrew  renaissance,  a new  Hebrew  literature.  It  is  not  to.o 
much  to  say  that  the  anticipated,  reciprocally  pronotive 
perfection  of  enlightened,  Western  culture  and  rejuvenated 
Jewish  tradition  was  claimed  to  be  a variant  of  the  old 
Messianic  hope.  In  1750,  he  had,  together  with  T »BOOK,  tried. 

'to  establish  a Hebrew  periodical  on  the  lines  of  the  English 
and  German  literary  and  philosophical  weeklies*  After  the 
publication  of  two  volumes,  each  with  80  pages,  the  enterprise 
was  abandoned,  probably  because  of  resistance  from  the  Jewish 
community.  It  was  not  until  1784  that  Mendelsohn's  supporters 
in  the  younger  generation  founded  a quarterly  at  Königsberg. 
This  was  Ka-He'assef  ( The  Collector),  which  as  the  mouthpiece 
of  the  movement  of  enlightenment,  the  socalled  " Haskalah” , 

■ 4 

gave  its  name  to  a whole  literary  and  intellectual  period* 
Reference  is  made  to  the  generation  of  " Me’assefim".  The 
Me'assef,  which  never  appeared  exactly  regularly  and  sometimes 
with  longer  intervals  first  in  Königsberg,  then  in  Berlin, 
Hamburg,  Breslau,  Altona  and  finally  in  Dessau  1 81 1 , nevertheless 
had  successors  and  imitators  outside  Germany  as  well*  In  the 
course  of  time,  the  circles  associated  with  the  Me’assef 
directed  their  attentions  increasingly  towards  reform, in  order 
to  reconcile  more  easily  Jewish  tradition  and  the  culture  of 
their  environment.  The  special  situation  of  the  Jews  in 
Germany  resulted  however  in  the  fact  that  only  one  aspect 
of  Menaelocn.x  ’ o v/woxord  approacn,  une  assrmr ^.atory , could  be 


THE  HEBREW  PRESS  IK  THE  19  TH  CENTURY 


1.  The  earliest  periodicals  in  Hebrew  can  hardly  he  described 
as  " press"  in  our  meaning  of  the  word  today.  They  were  in 
the  service  of  rabbinical  scholarship  and  constituted 
collective  writings  raxher  than  periodicals  in  the  strictest 
sense  of  the  term.  The  oldest,  peri'  Etz  Chajjim  ( fruit  or 
fruits  of  the  tree  of  life),  appeared  in  Amsterdam  from  1728 
to  1761  as  the  voice  of  a rabbinical  school,  the  Jeshibah 
'Etz  Chajjim.  Periodicals  of  this  type,  backed  by  conservative 
and  orthodox  circles,  also  make  their  appearance  later,  this 
Catalogue  containing  one  of  them  ( No,  101),  the  Shomer  Tzijjin 
ha-nä ' £m&n . Euring  the  'course  of  the  19  th  century,  such  works 
took  on  a more  markedly  scientific  character  and  devoted  3 
themselves  to  contemporary. Jewish  questions  raised  by 
enlightenment,  assimilation,  reform  strivings  and  emancipation© 
Examples  of  these  include  Ea-Leb&n6n  ( Cat. No,  107),  the 
Cha'oatzälät  ( in  the  last  years)  ( see  Cat.No.108),  the 
Galician  periodical,  LlachaziqS  ha-pat , which  ( in  order  to 
avoid  the  press  tax)  appeared  with  a slight  variation  of 
title  every  fortnight  ( QÖ1....)  and  to  all  intents  and 
purposes  every  week  ( 1879  - 19H)  and  Ha-Tebftn&h,  published 
in  Hemel  1361/62  by  J,  SALAKTSR,  the  founder  of  the  Husar 
Hovement . In  between  the  orthodox  papers  and  the  conservative 
ones  mentioned  in  the  following  sections,  there  are  such 
conservative  examples  as  H&- ' Ibri  or  Ibri'  ancki(  published  ^ 
1-865  -1876  by  3.  WER3SR  and  then  by  J. WERBER  in  Brody  until 
1890)  or  the  Jerusalem  Chabatzälät  ( Cat. No,  108)  in -the 
early  years.  But  as  the  large,  enlightened  papers  in  Eastern 
Europe  also  had  conservative  traits  for  particular  reasons 
( s.ee  below),  there  was  but  little  leeway  between  the  groups. 
Increasing  scientific  character  and  contemporary  features 
in  such  periodicals  constituted  even  at  this  stage  the 
reaction  to  a process,  which  set  in  at  the  close  of  the 
18  th  century  and  in  four  great  phases  resulted  in  the  modern 
Hebrew  press.  This  process  can  only  receive  a brief  description 
here.  Only  the  most  important  titles,  which  are  for  the  most 

1 

part  represented  in  this  exhibition,  will  be  mentioned.  This 
will  be  readily  comprehensible  in  view  of  the  large  number 
of  periodicals  - many  of  them  with  only  a short  life.  In  his 
book,  which  was  published  in  1928  ( see  below  in  the 
Bibliography)  , JOSEF  LIN  counted  some  791«. 
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dealt  with  and  that  the  " Me'asseflm"  with  their  reform 
tendencies  took  the  wind  out  of  their  own  sails  by  losing  the 
Hebrew  reading  public«  Whereas  MENDELSOHN' S • Torah  translation 
was  keenly  utilised  as  a German  primer,,  the'  BiCtr  or  Hebrew 

commentary  to  this  ( only  a small  part  of  which  was  written  by 

. 

him)  was  largely  ignored  ana  printing  soon  stopped,  Those  who 

4 

had  once  learned  German  and  made  the  culture  of  their 
environment  their  own  realised  inevitably  the  discrepancy 
between  cultural  level  and  citizen's  status.  When  the  strength 

1 

of  the  resistance  to  the  demands  of  the  French  revolution 

. I 

became  apparent  and  the  stubbornness  in  clerical , conservative 

and  other  circles  against  the  Napoleonic  emancipation, baptism  < 

appeared  to  many  of  the  impatient  as  a cheap  admission  ticket 

to  the  Occidental  society«  The  tide  turned,  and  from  the 

twenties  onwards  the  doors  opened  to  a number  of  different 

movements.  The  reform  movement , founded  by  ABRAHAM  GEIGER, 

sought  to  seise  the  centrifugal  elements  by  implementing 

religious  reforms  but  laying  aside  the  popular  character  of-  j 

.Jewry,  It  understood  Jewry  as  a purely  religious  community, 

j 

a confession,  with  its  believers  wholly  and  exclusively 

citizens  of  their  host  country.  The  Hebrew  soon  lost  ground 

among  these  " citizens  of  the  State  with  Mosaic  confession" , 

so  that  in  areas  with  a strong  tendency  to  national  assimilation 

such  as  Germany  almost  solely  orthodox  or  conservative  papers 
• » 

'•  in  Hebrew  were  able  to  appear«  Others  restricted  themselves 
. almost  entirely  to  literary  or  scientific  topics«  Ail  of  them 
• had  little  prospect  of  lasting  long  because  of  the  relatively 
small  number  of  purchasers«  - : 

Although  MENDELSOHN'S  goal  in  Germany  was  only  achieved  from _ 

i 

one  point  of  view,  the  incentives  given  by  him  and  the  j 

; t 

"Me'assefim"  we re  influential  in  other  areas. In  the  north, 

Latvia  ( Vilna)  became  a new  " Kaskalah"  centre.  In  the  south, 
in  the  multi-racial  empire  of  the  Habsburgs,  the  popular  j 

character  of  Jewry  was  no  problem.  The  demand  for  assimilation 
became  voiced  with  the  outbreak  of  the  nationalities  dispute, 
but  not  acute  until  the  break-up  of  the  Empire .Moreover , 

__  X — ^ 1 • • * •*  » m » ..  — _ 
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Galicia.  They  were  firstly  firmly  rooted  in  tradition  and 
secondly,  since  tne  time  of  Joseph  II,  had  been  kept  to  a 
certain  " Kaskalah"  in  return  for  the  granting  of  citizens 
rights.  Thus,  Galicia  ( and  in  part  Vienna)  became  the  second 
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centre  of  " Kaskalah"  literature  and  with,  it  of  the  Hebrew 
press  of \a  literary  and  scientific  character«  In  one  fij.Su 
place  mention  should  he  made  of  the  Likk&r6  ha-'ittlm,  an  annn 
twelve  volumes  of  which  appeared  between  1821  and  1833»0tner 
series  of  this  type  which  appeared  more  or  less  regularly  were 
ICäräm  Chäinäd,  ötzdr  nächmad,3et  ha-Midräsh,  Jeshftrün  (ed.iCOLAK) 
KÄkeb6  Jitzchaq.,  Bikkürlm  etc»  Sven  if  the  proolems  pertamin 
to  " Haskalah" , emancipation  and  assimilation  were  often 
reflected  here,  these  periodicals  nevertneless  remained  lar^elj 
publications  for  scholars«  At  this  early  period , only  few 
periodicals  were  devoted  to  contemporary  questions«  The  first 
was  the  shortlived  ( the  first  Hebrew)  monthly,  Zion,  whicn 


was  published  by  M.JOST  and  M.CREIZE1TACH  in  Frankfurt  on  Kain 
1841-1842.  Then  came  Kä-Chälutz,  published  irregularly  by 


J.H«  SCHORR  between  1852  - 1889  and  an  advocate  of  considerable 
reforms«  P.  SKO  LENS  ICIN' S Ha-Schachar  made  the  transition  to 
engaged  writing.  Apart  from  its  high  level,  it  ushered  in 
a new  era.  Regarded  as  a whole , the  significance  for  press, 
.history  of  this  early  "Haskalah"  period  lay  in  the  trans- 
formation of  the  socalled  " Holy  Language" into  a literary 
language  suitable  for  dealing  with  the  problems  of  tne  tame« 

At  a time  of  progressive  trends  of  national  assimilation, tnis 
language  recommended  itself  as  an  international  medium, i.e. 
one  understood  in  the  whole  of  the  non-assimilated  Jewish 
diaspora,  in  the  discussion  on  Jewish  self-comprehension» 
Particularly  because  of  its  use  in  the  press  of  the  follow  ^)g 
decades,  this  " Haskalah  " language  lost  its  often  pretentious 
character,  became  truer  to  life  and  finally  usable  in  everyday 
^speech« 


4.  "Press"  in  the  true  sense  of  the  word  depends  upon  the 

speedy  transfer  of  news  and  upon  a fixed  number  of  readers. The 

first  of  these,  a technical  condition,  proved  possible  to 

fulfil  round  the  middle  of  the  19  th  century.  On  the  other 

• 

hand,  large  masses  of  subscribers  were  only  to  be  found  in 
Eastern  Europe  and  for  the  most  part  within  the  frontiers  o* 
the  Empire  of  the  Czars.  The  need,  for  speedy  information 

• . — ...  . m % >»  ^ m n 1 — — . ^ -U  -?  ^ > T n ■v^  H t r o * *t"! 
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the  outbreak  'of  the  Crimean  War.  However,  the  strict 
censorship  regulations  of  Nicholas  I , which  were  only 
gradually  disbanded  under  Alexander  II  ( from  1855)  and 
officially  only  in  1865,  nipped  in  the  bud  all  attempts  to 


U/S 

limits.  The  desire  for  a paper  with  a clear  profile  on  the  lines 

of  the  monthly,  Ha-Shaohar,  of  P . S HOLEN SKIN  ( see  below)  was  of 

course  very  strong  in  circles  v/ith  a -Weltanschauung.  Thus , during 
• • 

.the  second  half  of  the  seventies,  papers  with  a socialist 

.-.'leaning  emerged,  which  in  view  of  the  prevailing  circumstances 
were  doomed  to  a brief  existence.  The  first  trial  here  was  the 
Ha--' ämät  ( The  Truth),  a monthly,  three  editions  of  which 
appeared  in  Vienna  in  1877  and  the  fourth  remained  unprinted, 

' because  the  publisher,  A. LIEBERMANN,  was  arrested. In  the  same 
year,  members  of  the  Liebermann  circle  ,B  .NE3ACH0WITZ  (also  BEN- 
NETZ  and  later  under  the  name  of  M . WINCHEN SKY ) and  A.RABONOWITZ , 
joined  the  editorial’  staff  of  Ha-Q5l  ( see  Cat.  No.  1o6),a 
weekly  published  by  M.L.  RODKINSON  in  Königsberg  and  standing 
for  a radical  " Haskalah" . The  two  of  them  not  only  wrote 
for  Ha-Qol  and  its  Yiddish  supplement  QÖlla-’Am  ( see  Cat .No. 205 
but  essentially  for  a monthly  supplement,  1 asefat  ChakAmim, 

( Autumn  1877  to  November  1878),  officially  published  by 
RODKINSON  but  edited  by  BEN -NETZ . This  was  intended  as  a 
continuation  of  the  Vienna  monthly,  Ha-’ämät.  The  interest  of 
the  censors  did  however  cause  RODKINSON  to  distance  himself 
from  the  contents  of  No.  5 and  to  designate  BEN-NETZ  officially 
as  the  responsible  editor.  On  November  8 th,  1878,  BEN-NETZ 
was  arrested  on  the  basis  of  the  Law  on  Socialism  ( later  he 
v/as  expelled  from  the  country  and  founded  the  Yiddish  socialist 
press  in  England)  and  this  monthly  also  came  to  an  end.  The 
continuation,Me * assef  la-Qöl,  was  of  a harmless  nature«,  Even 
the  socialist  press  in  Hebrew  remained  a brief  interlude  for 
the  time  being,  another  current  was  all  the  more  tenacious  in 
its  influence  during  the  last  decades  of  the  century,  namely 
the  national  trend. 

5*  In  the  sixties  and  seventies,  the  national,  early  Zionist 
movement  found  but  little  leeway  in  the  press  predominated  by 
the  Conservative  " Haskalah",  although  the  book,  Derishat  Zion, 
by  Z.H.- KALI  SCHER  ( Thorn  1861)  and  Rome  and  Jerusalem  by 

' MOSES  HESS  ( 1862)  had  caused  a stir.  MOSES  HESS  saw  quite 

clearly  that  at  a time  in  which  the.  concept  " nation"  had  taken 
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likely  to  be  accompanied  by  the -esteem  and  equal  rights,  so 
keenly  sought.  Particularly  in  C-ermany  and  Russia,  a pseudo- 
Christian,"  popular  form  of  antisemitism  crystallised,  which 
manifested  itself  for  the  first  time  openly  as  politically 
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manipulated  force  in  tine  Russian  pogroms  at  the  beginning  of  the 
eighties.  In  Germany,  nationalism  took  on  "folkish" ,antisemitic 
and  anti-Christian  elements,  which  had  been  in  process  of 
development  since  the  Napoleonic  Wars.  This  can  be  described  as 
racist  blood  mysticism,  which  made  the  "German"  in  the  sense  of 
a heo-German  myth  the  content  of  the  specifically  German  concept 
of  nation,  and  this,  so  long  without  territorial  foundation, 
became  a kind  of  ideological  yearning.  Thus,  on  the  one  hand, 
.incorporation  and  unification  were  propagated  and  on  the  other 
everything  " alien"  was  combatted,  on  the  basis  of  criteria, 
which  derived  from  ideological  vagaries.  The  national  assimilation 
of  the  "German  Jews"  thus  turned  into,  a desperate  and  yet 
hopeless  struggle,  the  more  this  " popular"  ideology  spread. 

In  apposition  to  this  phenomenon  on  the  one  hand  and  to  orthodoxy 
on  the  other,  a new  current  made  its  appearance  in  Jewry. This 
was  a matter  of  utilising  the  modern  concept  of  nation  for 
Jewish,  ends  and  thus  creating  a popular  consciousness  largely 
independent  of  the,  religious  element  without  necessarily 
conflicting  with  tradition.  The  first  paper  to  take  this  line 
was'  Ha-Shachar,  published  in  Vienna  by  P.SK0LE1TSKIIT  as  a monthly 
1869  - 1884,  excellently  edited  and  with  the  best  authors  of  the 
time  at  its  disposal.  At  the  beginning  of  the  seventies  and  under 
the  influence  of  D. GORDON,  Ha-Kaggid(  Cat, ho.  102)  also  took  up 
•the  national  cause,  leading  to  the  Rast  European  Palestine 
movement,  which  first  took  on  an  organised  form,  at  first 
illegally  then  officially  in  the  Chibbat  Zion  ( love  of  Zion) 
after  the  pogroms  at  the  beginning  of  the  eighties.  The  years  of 
the  pogroms,  L . PIRSKER 1 S stirring  document,  "Auto-emancipation" 
(1882)  and  the  antisemitism  of  racist  character,  spread  by  the 
German  .nationalists  with  the  upsurge  of  the  controversy  of 
nationalities  in  Austria— Hungary  lead  a large  section  of  the 

I 

previously  "Haskalah"  orientated  or  conservative  papers  to  join 
the  Palestine  Movement.  In  Palestine  itself ,ELIEZER  PER  JEKEDA, 
an  immigrant  of  1881,  established  with  Ha-Tzebi  ( see  Cat. ho. 

.109)  the  beginning  of  a Zionist  press,  which  developed  quickly 
from  the  beginning  of  the  20  th  century  onwards  and  the  success 
of’  which  can  in  part  be  attributed  to  'the  efforts  made  by  ELIEZSR 
BEIT  JEKUDA  to  have  what  had  been  hitherto  literary  Hebrew  used 
asanev^ryday  lang  u age»  '. 

6.  The  swing  in  the  early  Zionist  movement  had  an  envigorating 
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influence  on  the  press  in  the  whole  of  the  Jewish  diaspora. To 
. this  must  oe  added  the  fact  that  further  technical  progress , 
extensions  to  the  news  and  railway  networks  in  particular,  made 
•it  possiole  to  envisage  in  the  eighties  a Hebrew  daily  newspaper. 
Indeed,  certain  weeklies  had  already  begun  to  appear  twice  or 
even  three  times  a week.  The  first  daily  newspaper ,Ha-j6m  (The  Day 
published  oy  J.L.  CANTOR,  was  however  only  able  to  keep  going 
until  1886/87  ( about  a year),  because  such  widespread  weeklies 
as  Ka-Tzefirdh  and  Ha-Melltz  themselves  became  dailies  and  put 
, their  compe uitor  out  of  business.  Ha— Tzefir4h  became  the  first 
large  newspaper  to  represent  in  Eastern  Europe  Zionism  with 
bo  oh  its  practical  and  political  influence.  This  came  about 
after  the  1 st  Zionist  Congress  in  Basle  ( 1897),  when  the  ^ 
publisher,  H.SOKOLOW,  became  a supporter  of  TH.HERZL*  The  year 
of  revolution,  1905,  and  the  outbreak  of  the  Hirst  World  War 
both  hit  the  Hebrew  press  hard.  The  situation  was  different  in 
Palestine,  where  the  increase  in  Jewish  settlers  brought 
abouo  press  organs  whicn  reilec-bed  the  whole  breadth  of  everyday 
life» 

America  plays  but  a small  role  in  the  history  of  the  Jewish  press 
in  the  19  tn  century.  At  first,  the  English  and  the  Germans 
predominated  among  the  Jewish  immigrants,  the  Yiddish  element 
gaining  ground  wi  uh  the  great  wave  of  immigration  after  the 
Russian  oogroms» 

It  was  only  possiole  in  this  outline  to  indicate  the  most  salient 
points  in  the  history  of  the  Hebrew  press  and  forge  broad  links. 

In  cescrioing  the  individual  exnioitjon  pieces,  it  was  not  possible 
to  verify  cercain  aata,  oecause  these  periodicals  scarcely  exist 
in  Germany  any  more.  In  such  a short, time,  research  in  foreign 
.libraries  v/as  out  of  the  question*  But,  in  building  up  the 
Judaist  institutes  ways  and  means  can  certainly  be  found  of 
collecting  together  and  evaluating  these  significant  documents, 
so  important  for  the  He  crew  language  and  literature  as  well  as 
for  Jewish  history  and  for  history  in  general» 
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attention  was  paid  to  the  peculiar  nature  of  this  idiom  and 
its  local  colouring,,  file  various  types  were  lumped  together 
as  " J swish-German”  and  the  main  interest-  seemed  to  be  as  far 
as  the  written  language  was  concerned  to  make  it  as.  close  to 
high  German  as  possible»  ihe  result  of  this  was  that  a fluid 
boundary  existed  between  German-language  newspapers  in  Hebrew 
letters  and  Yiddish  periodicals  proper»  Prom  the  later, 
consciously  " Yiddish”  point  of  view,  certain  periodicals  in 
this  section  of  the  catalogue  would  have  to  be  regarded  as 
German-language  magazines „ ... 
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ana  mis  c rent  me  cnaraeter,  carerea  nor  one  news  n'eecs  oi  a 
broad  mass  of  people,  was  only  regarded  by  the'  publishers  as 
a way  out  of  a dilemma  and  constituted  an  information  medium 

i 

for  those,  who  mastered  no  other  language#  file  oldest  examples 
usually  quoted  are  the  Dier.stagische  und  frei  tag  is  che  Hurant, 
which  appeared  in  duster dam  1 686/87  and  the  Dyhernfurther 
privilegierte  Zeitung  of  1771/72.  A newspaper  also  appeared  in 
diets  in  1769°  She  " Haskalah"  , which  scorned.  " jargon"  , proved 
a stout  obstacle  to  the  emergence  of  further  Yiddish  papers# 
Several  examples  do  exist  however  of  the  fact  that  even 
” Haskalah”  protagonists  wanted  to  make  use  of  ” jargon”  to 
spread  their  ideas  among  the  lowest  classes  of  the  people# 
Several  vain  attempts  of  this  nature  were  made  in  Lithuania 
between  1813  and  1323  and  between  December  1823  and  September 
1824  a paper  of  the  same  trend  appeared  in  Warsaw,  called 
"Der  Beobachter,  an  der  Weichsel"  and  published  by  A.3I3BH3ATJM* 
His  efforts  influenced  by  ihe  " Haskalah”  to  bring  the  "jargon” 
up  to  the  level  of  High  German  as  far  as  possible  certainly 
'contributed  towards  the  failure  of  the  enterprise#  In  the 
ensuing  decades,  very  few  papers  appeared  in  Yiddish,  ana  those 
imiui,  die  mighi  well  oe  aesenoea  as  11  German-language " . a oriei 
impetus  came  with  the  year  of  revolution,  1848',  as  a result  of 
the  interest  in  news  of  a political  nature#  A-K-  HO HR  published 
#ne !1  L e -lung  ■■ m Gaiicia  ana  the” Jüdische  Rent”  appeared  also 
in  U'i-icic.  i-»*  to— 9.  Lhe  course  01  political  evems  seen 
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put  a step  to  such,  attempts.  Yiddish  periodicals  appear  on 
the  programme  again  in  the  sixties,  still  regarded  as  a kind^oi 
stop-gap.  Those  working  for,  such  papers  were-,  often  so  a shame  a 
of  their  work  that  they  either  made  their  articles  anonymous 
or  gave  them  pseudonyms.  It  was  the  declared  arm  ox  m^s u c- 
these  papers  to  raise  the  level  of  tneir  rsadsio, 
to  German  or  Hebrew  and  away  irom  " jargon  • 

The  reluctance  of  the  publishers  of  that  time  is  snown  o y 
Zederbaum  ( the  Hebrew  "Ha-Melitz,  see  Cat.  Ho.  104).  In  18o0j 
when  he  received  the  licence  for  this  weekly,  he  also  ootamec 
permission  to  publish  German  contributions  in  Hebrew  letters,^ 
but  the  second  year  of  publication  soon  revealed  u 
..did  not  understand  Hebrew  did  not  reaa  German,  as  nas  o * 

Yiddish  demonstrated  more  independence  than  socalled  Jewisn 
üerman  in  Central  Europe.  Thus,  alter  18o8,  ZEEnE-BAUm  oe0o... 
his  Yiddish  weekly,  "QÖ1  mebasser" , which  continued  until  only 
1872.  Such  a wellknown  author  as  K»L.  LILIEHBLUI-I  edited  Nos* 

1-29  of  1871.  He  soon  encountered  differences  with  ZEEHEBAUm, 
who  feared  difficulties  because  of  LILIEHBL'uM'S  criticism» 

In  1863,  the  Lemberg  "Zeitung"  appeared  again  ( see  Cat. Ho. 201 
203),  initially  as  an  unsophisticated  newspaper  adapted  to 
the  requirements  of  the  broad  masses.  Its  standard  improved  ove. 
the  course  of  the  years  and  it  later  appeared  together  with  the 
"'Wiener  Israelit  ( see  Cat.  Ho.  204).  Expressly  intended  xor  al. 
those  who  " understood  no  other  language  yet"  'was  the  "Varspna^ 
..Jüdische  Zeitung"  of  1867  with  its  popular  scientific  items. 

The  Yiddish  " Q6l  la-’Am"  ( Cat. Ho.  205),  which  K.L.RQEKiHSCH 
published  alongside  the  Hebrew  Ha— Q6l  187o-79  ( oat  .no.  1 06 ) ,Wc-s 
more  clearly  delineated  and  soon  suppressed  by  the  censor. Just 
as  4in  Ha-Q6l  itself  and  in  addition  to  ROEHIHSOH's  radical 
"Haskalah" , the  influence  of  socialist  tendencies  made  itseli 
.*  felt  here.  Only  tov/ards  the  end  of  the  ninties  ( see  below)  ^ 
the  link  between  the  socialist  movement  and  tne  Yiddisn  preso 
to  be  revived  in  Eastern  Europe,  and  become  more  lasting,  j.n 
the  interim  came  the  eighties,  which  were  so  important  j.g+. 
Yiddish.  On  October  13  th,  1881,  A.ZSBERBAHH  ( s.  above) issued 
another  Yiddish  weekly,  the  "Jüdische  Yolks Diamv  ( se« 

206),  L.0.CAWT0R  took  over  1883-89,  but  from  1885  onwards 
the  'difficult  economic  situation  enabled  the  printer > J - LEVI , 

’ to  interfere  more  and  more  and  stir  up  trouble 0 The  paper 
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.'doubted  whether  the  educations.!  standard  of  the  broad  mass  could 
be  raised  with  the  aid  of  Hebrew.  Thus,  a wave  of  Yiddisn 
publications  set  in  oh  the  one  hand  and  a lively.. dispute  aoouu 
the  purpose  and  the  legitimate  need  for  such  publications  on  til0 

. other®  The "Jüdische  Volksblatt"  was  prominent  in.  giving  the 
-first  incentive  .towards.  literary  activity  in  Yiddish* Writers 
of  rank  and  talent  such  as  S o RA3 1 N OW IT. Z ( 3CK0LEM  ALEJCHEK) ,S«L. 
ABRAM  Oh*  IT  Z , ( MENDELS  MQ"S)  and  J . L. PEREZ  started  to  write  in 

• " jargon"  and  the . scorned  language , generally  regarded  as  the 
"handmaid"  of  Hebrew,  unexpectedly  began  to  develop  into  a 
literary  language.  Qöl  meba^Ser  and  the  "Jüdisches  Volxsolatu" 

( in  the . early  years)  published  unpretentious  popular  narratives 
-but  now  markedly  literary  periodicals  of  historical  significance 
such  as  SCHOLEM  ALE J CHISM' s " Die  Jiddische  Volksbibliothek" ( 1SSS 
sequ0)  and  the  "Jiddische  Bibliothek"  of  J.L.- PEREZ. _ Towards  the 
end  of  the  century,  Yiddish  self-awareness  nad  become  so  strong 
that  a veritable  ideology,  Yiddishism,  emerged  and  made  keen 
competition  for  Hew'  Hebrew.  The  handmaid"“  liberated*  herself # 
from  her  "mistress",  and  while  Hebrew  became  more  and  more  tne 

• language  of  the  Zionist  world  movement,  the  use'  o'f  Yiddish 
forged  a tie’  with  two  other  political  currents.“  In  the  Hapsburg 
monarchy  as  well  as  in  Russia,  the  idea  of  Jewish  autonomy 
followed  in  the  wake  of  federalist  thinking®  The  champions  o- 
this  non— Zionist  " solution"  of  the  Jewish  problem  advocated 
Yiddish  as  a language  ( in  Russia,  for  example,  the  wellknown 

. historian, SIMON  DUBNOW).  Alongside  the  literary  upsurge,  it 
was  this  politically  contemporary  factor  which  proved  so 

. decisive  for  the  speedy  development  of  the  Yiddish  press  at  the 
end  of "the  century o Without  having  a particular  interest  in 
Yiddish,  the  socialist  movement  availed  it self ' of  this  tongue 
to  approach  the  Jewish  massds*  The  political  conditions  in 
Eastern  Europe  limited  such  a development®  Apart  from  the 
interim  of  the  weeklies  Hs -Q6l  and  Q61  lA'Am  in  1877  (s.above)2 

- -.'the  socialist  trend  did  not  emerge  again  until  the  last  years 
of  the  century,  and  in  Austria-Hungary  linked  with. the 
federalist. strivings  for  autonomy  already  mentioned* 

7"  4-  !.ro  r-*  ^ r*  t*  v»  •/*.  v*>  A Tn  DV*"!  h Q Q >"i  ri  m'Yi  V 1 . T Y\  "a  »7  7 I A . rddi 

press  also  began  with  weeklies  of  a general, informative  nature. 
The'  first  /out  unsuccessful  examples  were  "Die  jiddische  Zeitung" 
' of  JoIC.  "BUCHH-R  and  "Die  Pest"  of  Z. BERNSTEIN  and  Z . GERSHYEI 
in  1870.  K*  SARAS OHN  was  the  most  untiring 
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1871-1872,  he  encountered  failure  with  two  publications ^which 
appeared  but  briefly  ( Hew  Yorker  jiddisches  Wochenblatt  and 
Hew  Yorker  Jiddische  Zeitung).  lasting  success  case  his  w_y 
however  with  "Jüdische  Gazetten"(  see  Cat.  Ho.  211)  an  1874. 
Between  1881  and  1885,  he  tried  to  keep  this  as  a dairy  ?a?er 
( see  Cat.  Ho.  212),  but  this  proved  possible  only  with  "las 
Jüdische .Tagesblatt"  ( fron  1885  onwards),  supported  by  the 
immigrants  of  the  years  following  the  pogrons  in  Russia,  fhe^ 

« Jüdische  Gazetten"  appeared  from  then  on  as  a weekly  and  w-s 
successful  right  up  to  1928.  Similar  success  after  many  a setback 
■was  also  forthcoming  for  J.MIHZ  in  Chicago  with  the  "JiQQische 
Courier"  from  1887  to  1944  ( also  became  a daily  very  soon),  rr.ese 
and  other  like  publications  fulfilled  for  the  most  part  the^ 
thirst  for  information  of  the  masses  and  the  conservative  star.  J 
of  SARASOHH  or  the  progressive,  socialist  tendency  oi  »ne 
"brothers  hardly  he  cane  apparent. 

The  wave  of  Jewish  immigration  after  1881  created  in  ^ — - 

enormous  proletariat,  which  culturally  differed  unfavourably  from 
the 'environment.  Thus,  socialist  circles  above  all  - driven 
of  Eastern  Europe  and  Europe  - established  a Yiddish  press  tor 
their  propaganda  purposes.  A start  was  made  in  1885  witn  two 
short-life  papers,  " Eie  neue  Zeit"  ar.d  "Die  jiddische  Volks- 
zeitung", followed  1839/90  by  the  successful  publications, "Die 
Arbeiter  Zeitung"  ( socialist)  and  " Ereie  Arbeiter stimme"  _ 

(anarchist).  Er on  1393,  the  "Abendblatt"  ( until-1902)  was  aadeo 
to  these  and  finally  in  1897  ".Der  Vorwärts",  the  principal  J 
mouthpiece  of  the  socialists  in  the  ensuing  decades.  The 
circulation  and  the  influence  of  papers  such  as  » Der  jüdische 
Volks -Advokat"  ( published  bv  .Michael  kinz  ax  »er  1888),  ^ _ 

Wahrheit”  ( anarchist',  after  1889)  and  the  " Täglicher  Jiddischer 
Herald"  ( published  by  Michael  Kinz  from  1890)  was  large.  "Die 
Volkszeitung"  was  a weekly  edition  of  the  last  mentioned. 

The  Yiddish  press  in  England  was.  also  founded  by  almost 
■exclusively  socialist  and  anarchist  circles.!'.  VXH CHEWSKY  or 
BEK-NETZ  ( soe  in  the  introduction  to  Hebrew'  newspapers 
+n  Hat  .No.  108).  who  was  expelled  fron  Germany,  puolished  »-»- 
first  socialist  newspaper  in  Yiddish  there, "Der  polisher  Jiaei", 
only  16  issues  of  which  were  able  to  appear  ( 1884).  After 


brief  collaborticn  on  the  anarohistioally  orien»a»ea  ?a_,oi 
" Der  Arbeiter  Freund"  ( see  Cat.  Ho.  203),  " O-e  Zoi.un-» 
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Cat  .Do.  210).  UIHCHEUSHY  bins  elf  remained  luckless  as  a founder 
of  newspapers,  ” Die  freie  V.’elt”  appearing  only  1891/92  ana  me 
n Wecker"  only  1392  in  12  editions.  These  socialist  papers  wore 
hot  envisaged  for  the  Jews  resident  in  England,  our  xor  me 


enormous  numbers  o: 
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, v;ho  spent  a certain  amount,  or  ur.e 


in  the  British  Isles  on  their  way  from  Eastern  Europe  «o  nmencc. . 
K.  UiITCHEUSICY  also  settled  in  the  USA  in  1894  and  participated 
in  the  socialist  press  there.  After  the  failure  oi  'Der  met.-1 , 
Chicago  1395,  he  had  a part  in  the  establishment  of  "Vorwärts’* 
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development  of  Yiddish  by  dint  of  his  writing  talent,  -v/nich  no 
had  already  demonstrated  in  Hebrew  as  BED -IT ET  2.  Oi  course, 
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Yiddish  also  developed  in  America  beyond  the  function  oi  a 
"handmaid" « And  in  consideration  of  the  broaa  masses  even  Zionio« 
circles  were  obliged  to  use  this  " diaspora  jargon"  at  times.. 

Thus,  in  the  first  decades  of  our  century,  the  position  of 
Yiddish  was  so  strong  that  a bitter  struggle  oegan  in  Pales  «me 
between  the  exponents  of  Hebrew  and  those  of ^Yiddish, it  was 
only  slowly  and  under  the  pressure  of  political  events  in 
Europe  that  the  balance  swung  in  favour  of  Hebrew. In  conscious 
contrast  with  the  strongly  secularised  Zionist-Hebrew  circles, 
Yiddish  was  cultivated  by  orthodox  and  conservative  groups  as  we_.. 
Thej?  even  try  today  to  maintain  Yiddish  as.  an  everyday  language 
alongside  the  " Holy  Language”  ( Hebrew ) both  in  Israel  and  m 
the  USA.  An  early  periodical  of  this  type  is  Ha-Shdlammit , 
established  in  London  in  1384  by  J .DRILL  ( see  Cat«  he.  20 o; 

Bibliography  on  the. Yiddish  Press 
(see  also  the"  refer  enc  e works  ana  bibliographies  quoted  um  er 
: * -Hebrew. Press) 

ESJZHTjZ. , Jewish  periodical  editions.  ( 1686  - 1 91 3)  »Lexikon^fm^ 
der  jiddischer  Literatur  u n Presse  ,T.var  saw  1914, p.oo.  - 
” ” Lie  jüdische  Presse, Der  Pinqas,Vilna  bV2,  2 •'<£.  l i 


SOLTES  ,1-1. , List  of  Jewish  Dailies  published  in  Hew  ierk  city. 
Am. Jewish  Year  Book  5o35(  1 924) , Yol - 26 ,P . 552  - 
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A History  of  Jewish  literature,  I'sw  Yorlc/  London  VjcC~s 
Yol.  III,?. 476  ff . : IV, P.997  ff.,1280  ff. 
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EARLY  JEWISH  PRESS  IR  LALIHO 
( Judeo-Esponol) 


After  the  expulsion  fron  Snain  ( 1492),  Ancient  Castillian  went 
through  a special  development , influenced  by  the  respective' 
environment  among  the  Jews  in  the  Balkans,  Asia  Einer , Morth 
Africa  ( and  in  part  in  Syria-Palestine)  . This  was  similar  to 
Yiddish  in  Eastern  Europe,  the  USA  and  Palestine.  The  press  in 
Ladino , which  appeared  predominantly  in  the  Turkish  sphere  of 
domination  and  was  thus  less  subjected  to  censorship,  developed 
early  and  with  remarkable  variety.  There  were  usually  "progressive" 
elements  behind  it  and  it  w as  kept  as  a rule  very  down-to-earth* 
The  commercial  aspect  dominated  alongside  political  news. 

The  first  paper  in  Ladino  appeared  in  1673,  the  Gazeta  de 
Amsterd  am « Cj  a j-  ß v/  a s followed  in  1844  by  Sha’are  Mi z rah  ( Gates 
of  the  Orient)  in  Smyrna,  in  1843  by  Esperanza  Israeiita  in 
Gibraltar,  in  1853  by  La  Luz  de  Israel  in  Constantinople,  in  1855 
by  Lragomsn  in  Vienna  and  by  a Protestant  missionary  paper,  El 
Kanadero  in  Constantinople . The  real  period  of  this  press  begins 
however  ( just  as  in  Eastern  Europe)  in  the  sixties.  From  I860  to 
1871,  the  Journal  Jisra’elit  ( see  Cat.  Mo . 301)  appeared  in 
Constantinople , published  by  the  high-ranking  Turkish  State 
official,  EZECHIEL  GA3BAJ  ( 1825  - 1893).  He  also  published 

El  Tresoro  in  1oo5.  This  was  followed  in  1867  by  El  Lucero  by 

/ 

M.  ELIS.  Three  monthlies  appeared  in  Greece;  1861  -1863  the 
Chronica  Israelitica  in  Salonika,  from  1865  31  Lunah  (published 
by  S .HAL LEVY ) and  1869  Salönica  ( publisher  A.Ä.GUER0M)  . In  1864, 
El  Verdado  Progreso  Israeiita  and  Yehudit  appeared  in  Paris  and 
Sherngj  Israel'  in  Curacao.  There  was  a rapid  increase  in  the 
number  of  papers  during  the  seventies  and  eighties.  One  of  the 
.most  active  publishers  was  DAVID  FRESCO  in  Constantinople . He 
founded  1872/73  (633)  El  Piempo,  a daily  which  lasted  more  than 
half  a century  ( see  Cat.  Mo  502),  1871  ( together  with  M.DEL 
MSDIGO)  El  Uacional,  1379  El  Sol  and  1836  El  Instructor,  all 
with  markedly  liberal  and  enlightened  tendencies.  He  also  had  a 
role  in  the  issue  of  the  significant  paper,  El  Telegraf o,  estab- 
lished by  IS . GAD  BA  J in  '1872  t(  as  a continuation  of  Journal 
Jisra'elit),  From  1875  ( others:  1871  ;),  there  appeared  in  Smyrn- 
three  times  weekly  La  Buena  Esperanza  ( see  Cat.  Mo.  303)  and 
in  Greece  ( Salonika),  from  1875  monthly,  then  weekly  and  three 
times  weekly,  La  Epoca,  published  by  S.HALLEVY  ( see  Cat.  Mo. 504) 
Further  developments  con  be  discerned  from  the  figures  publi. shod 
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in  Encyclopedia  Judaica  Castellana,  Vol.  VI,  P.  4-91  ff.  According 
to  this,  there  were  up  to  about  1944-  53  publications  in  Ladino 
in  the  area  of  Turkey,  46  in  C-reece,  23  in^Bulgaria,  17  ia 
Austria  ( -Hungary)  , 11  in  Palestine,  9 ia  the  USA,  7 ia  Egypo, 

4 in  Serbia  and  3 ia  Rumania. 


Lite 

M.  KAYSERLING- , Bibliotheca  espanola-portugueza,  judaica, 

Straßburg  1890,  P«,  112  - 113. 

E . AIMALEH , Ha^Ittönüt  ha- ’ espanijolit , in  Ha-Shiloach  26,5672, 
P.  253  - 260. 

ENCYCLOPEDIA  JUDAICA  CASTELLANA  ( Mexico  1950),  'Vol.' VI, 491-503^ 
• 498  ff,  Vol. VIII, 393. 
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stones  along  the  road  taken  by  the  Jewish  press  in  other 
languages.  So  these  was  added  the  idea  of  the  nati-orvM  state, 
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in  the  language  of  the  country  concerned  ( see  Intr«  to  Cat.l  and 
• also  Ho.  28  and  others).  Periodicals  in  the  language  of  the 
country  followed  in  Central  and  Western  Europe  with  but  few 
exceptions  on  the  sermons  during  the  forties.  Although  in. the  hew 
World  rivalry  ensued  between  English  and  German  in  the  early 
Jewish  papers  of  the  fifties  and  sixties,  and  English.  gradually 
superseded  German  - Yiddish  did  not  really  come  into  its  own 
until  the  large  wave  of  immigration  from’ Eastern  Europe  later 
( see  Cato  III)  and  accounted  for  more  than  a third  of  the 
titles  ( almost  300  in  all)  at  the  beginning  of  the  20  th 
century  - large  numbers  of  new  Jewish  periodicals  appeared  in 
the’  languages  of  the  European  countries  on  the  Old  Continent« 

This  came  about  with  the  expansion  and  modernisation  of  the 
press  and  news  communications , the  introduction  of  railways  and 
the  progressive  assimilation  and  integration  in  the  national 
state.  These  papers  appeared  in  the  large  Jewish  centres ; in  the 
capitals  for  example,  which  were  synonomous  with  these  centres® 

Ho  mention  will  be  made  here  of  the  German-language  papers, for 
the  Catalogue  devotes  special  attention  to  them. 

.This  development  made  rapid  progress  in  Central  Europe  through 
the »greater . strengthening  of  the  national  concept  and  the 
continued  assimilation  and  more  stable  position  of  the  Jews 

.4 

during  and  after  the  national  unity  movement  at  the  time  of 
Eapcleon  III,  Bismarck  and  Cavour.  Its  effect  also  became  felt 
slowly 'in  the  south-east  fr.-m  the  movement  onwards  and 

during  the  keen  struggle  of  nationalities  in  the  Hapshurg  Empire» 
■This  had  occurred  earlier  in  the  older  national  states  of  the 
.West , in  Prance  and  predominantly  in  England,  even  if  the 

.Taw?  s n r»PT»f!  fir.  taco  nf  fho  fiti  nr.  w?.s  at'vsW*  small  . • • 

Apart  from  Alsace-Lorraine,  this  press  appeared  essentially 
in  the  Branch  capital  and  in  England,  in  London®  The  French 
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( see  Cat.  Ho.  405)  followed  four  years  later,  and  lasrea  .0 
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Hebrew'-  letters  receded  here  behind  the  Brener,  holes«, 

In  England , the  Jews  succeeded  during  19  uh  ce~  Iw-p  a-o^_ 

their°r e-establishment  at  the  time  of  Cromwell  in  achieving.  J 
equality  of  rights  in  various  stages.  The  last  hurdxe  reli  an 
1858*  Baron  Lionel  de  Rothschild  entered  the  House  of  Commons 
and  was  sworn  in  on  the  Old  Testament.  In  London  especially, 

Jews  from  the  Continent  round  a raven  a.A^  a „ e./  r«  ‘■v-„  — a 

number  of  Jewish  publications  in  C-reat  Britain  are  easy  «0^ 
see  as  a whole  today  because  of  the  worn  of  J03EE  ?RASh*m,L  ° 

The  first-  Jewish  periodical  here  appeared  in  London  _r  ^n0 
in  1823a  It  was  the  conservative  Hebrew  Intelligencer-  Tn_s  3 
monthly  only  had  three  issues,  none  of  which  can  be^traced  roaay 
DR*  MORRIS  Jo  RARHALL  issued  in  London  me  mon ..my, ^ne  -e mew 
Review, and  Magazine  of  Rabbinical  Literature,  ix  ^-e 
1834/35  He  was  followed  in  London  in  September  1841  W J"CC3  r)° 
FRANKLIN  and  his  orthodox  fortnightly,  The  Voice  of  Jaccoswnicn 
lasted  until  1843  and  was  then  continued  for  a perron -.xn  m.~ 
Anglo- Jewish  Magazine.  FRANKLIN . has  thus  oeen  jus .m^ao_y 
described  as  one  of  the  fathers  of  the  English- Jewish  press* mi 
the  long  term  however,  FRANKLIN  was  not  able  to  assert  himselx 
against  another  London  paper.  In  November  1341,  just  a xew 
weeks  after  the  Voice  of  Jacob,  the  Jewish  Chronicle  made  its 
appearance  ( see  Cat*  Nos*  401.  a - e).  Shis  was  to  belong  oO  xae 
future.  In  point  of  facr,  it  is  still  being  published  today 
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in  the  world  and  irs  continuous  development  in  England. like  a 
large  river,  the  Jewish  Chronicle  swa.llowed  up  other  papers, 
the  Hebrew  Observer  ( 135 'S / 34)  in  1354  and  in  1954  the  Jewish 
World  ( see  Cat.  ho a 402),  which  could  itself  look  back  on  60 
years  of  publication,.  Periodicals  in  Hebrew  began  in  England  in 
1347  and  in  Yiddish  in  1 S674 ^ ( see  Cap.  Intr.  to  III  and  Hos.208 
-210).  Eight  up  to  the  beginning  of  the  2o  th  century,  7 titles 
appeared  in  England  in  Hebrew  and  15  in  Yiddish  as  compared  with 
30  in  English  ( excluding  annuals  also  in  the  following  data) 

The  press  in  Dutch  also  played  a salient  role'  in  the  oldest 
Jewish  newspaper  country,  the  later  kingdom  of  the  He the r lands» 
Two  dozen  titles  in  Dutch  appeared  here  up  to  the  beginning  of 
the  2o  th  century.  Just  as  in  England,  one  large  newspaper 
was  able  to  assert  itself  here  during  the  course  of  the  19  th 
century. The  Eieuv  Israölietisch  Woekblad,  founded  in  1865,  has 
been  in  existence  in  Amsterdam  for  more  than  a hundred  years 
( see  CatoHo.  414)»  A phenomenon  of  this  large  commercial  and 
banking  city  was  a B re nc h- language  fortnightly, IScho  de  1* orient, 
which  v/as  directed  at  the  bankers  and  merchants  of  all  countries 
in  the  sixties  and  seventies  ( see  Cat,  Ho.  415)* 

In  the  multi-people  spate  of  the  Haps  burgs , a number  of  papers 
appeared  in  the  respective  languages  alongside  those  Jewish 
publications  in  German, Hebrew  and  Yiddish.  Apart  from  a Quarterly 
at  Papa  ( 1345  - 1347)  by  LEOPOLD  LOW  and  a publication  .of  the 
Jewish  Community  of  Budapest  during  the  period  of  the  1843 
War  of  liberation,  several  Hungarian  papers,  usually  shortlived, 
began  to  make  their  appearance  in  the  sixties.  The  first  of  them 
was*  Magyar  Izraelita  ( see  Cat.  Ho.  412),  . which  appeared  in  pest 
frcm^lSol  tc  1864»  Their  numbers  increased  during  the  ninties. 
This  reflects  the  increasing  magyarisation  of. the  Jewish 
population  as  well.  The  62  Jewish  titles  up  to  the  beginning 
of  the  20  th  century  included  25  in  Hungarian,  27  in  German, 3 in 
Hebrew,  3 in  Yiddish  and  1 in  Hungarian  and  C-erman, 
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being  in  1362,  one  year  after  the  Magyar  Izraelita  (,  see  Cat.  Ho» 
413).  Sven  in  the  later  Austria-Hungary , it  remained  the  only 
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Jewish  periodicals  in  the  State .language  appeared  later  than 
in  Hungary  in  Rumania,  which  did  not  attain  its  national  «y 
until  1851  and  full  independence  until  1878»  There  was  a paper, 
Israelituiu  Ronanulu,  in  Bucharest  in  1857.  Ten  years  later,  this 
an p eared  in  both  Rumanian  and  french»  Hew ‘Rumanian  titj.es 
increase  greatly  during  the  eighties.  The  weekly,  Praternitatea, 

( see  Cat.  Ho.  416)  made  its  appearance  at  first  m jassy  m 
1875.  Of  the  27  Jewish  titles  in  Rumania  up  to  the  start  Of  .~3 
20  th  century,  13  were  in  Rumanian,  8 in  Yiddish  and  3 an  Re  ore  .-.a 

During  the  IS  th  century,  two  Jewish  weeklies  in  Polish  appeared 
in  Poland  ( excluding  Galicia) . The  first,  Jutrzenka,  was  --rSj 
published  by  D ARIEL  HEUPSLD  in  Warsaw  in  1861.  It  did  not  survive 
1863,  the  year  of  revolt.  The  second  weekly,  Izraelita,  xoliov/ed 
in  1865  and  lasted  right  into  the  20  th  century  ( see  Cat.Ho.v/7) 
SoH.PELTYH  was  in  charge  of  it  for  32  years.  His  successor  was 
H. SOKOLOV/.  Por  more  about  him  see  Intr.  to  II  and  Cat. r os.  1u5 
a and  b® 

Of  the  45  Jewish  titles  in  Czanst  Russia  up  to  one  beginning  of 
the  20  th  century,  16  appeared  in  Russian-  22  m He  Drew  and 
5- in  Yiddish.  An  edition  in  Russian  is  missing  from  the 
exhibition,  whereas  newspapers  in  Hebrew  and  Yiddish  from  St® 
Petersburg  are  on  show  ( see  Cat.Hoso  iov  a,o  and  foo). 

The  selection  offered  under  Y is  less  satisfactory  man  on«.o 
under  I - IY,  in  particular  for  Eastern  and  South-Eastern  Europe® 
More  modern  literature  was  also  not  possible  to  --o  c .air  m ouen 
a short  time®  Thus,  in  .addition  to  the  small  commentaries  on 
-the  single  papers,  only  the  trend  of  the  development  has  been 
indicated.  However,'  an  erroneous  overall  picture  would  nave  oeen 
obtained,  if  the  Jewish  press  published  in  u other”  languages 
»'had  been  omitted  from  the  display  altogether® 

; ’ v 

In  view  of  the  growing  resistance  in  Central  and  Eastern  Europe 
towards  the  close  of  the  century,  these  periodicals  in  the 
other  languages  reflect  especially  the  difficulties  oi 
assimilation.  Thus  alongside  those  in  German , Yiddish  and  Hebrew, 
there  appeared  newspapers  with  Zionist  leanings  in  tne  language 
of  each  respective  country  as  well  and  these  awaxene d hopes  Ox 
. .ja"  national  future  for  Israel® 

• ’ 'I 
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Die  Bibliothek  ist  in  Israel-und  er  in  Deutschland 

Von  Shraga  Har-G-il 


Moariv  28 


wiT.  hier  die  wissenschaftlichen 
ioh  inJeutso^lond  habe, würde  ich  keinen  Ausenbliex  : 
sofort  z urückke hr en ” sagte  mir  der  bekannte  kinuerar. 
alsst  für  zurückgebliebene  Kinder ,Jro£.  ./alter  Kirsch 
harren  die  Bibliothek  genannt  ist, die  diese  Woche  von 
Botschaft  in  Israel  eröffnet  wurde.br  traf  diese  Woc. 
lichkeiten  de3  deutschen  Staatslebens  im  Lande  ein. 

Pro^.  Hirsch  empfindet  in  jeder  Lin/sch t wie  ein  Isx 
v/ar  er  Kinderarzt  und  als  junger  Fdrscher  und  a ns  int 
Universität  Berlin  tätig.  193b  wanderte  er  mit  scaa 
seinem  Schwiegervater-Prof .iAeier-  ins  Land  ein. 
lern. Zuerst  arbeitete  Br. Hirsch  im  _ ‘ ,pr 

war  dann  als  selbstständiger  Kinderarzt  t^ti-,.  -*->  • - 

viele  Patienten, Juden  und  Araber , strömten  m seine  x 
sah  man  ihn  entweder  im  Caf6  "liofcmon"  oder  in  trenn 
seinen  Kollegen-alles  lauter  ”Jecite3'  über  eltprobl 
Öfters  dröhnte  das  Lachen  des  Kinderarztes  Hirsch  w.t 

Debatte. 

1948  wurde  Br. Hirsch  nach  fel-Aviv, ax.s  weiter  der  aj. 
des  städtischen  Krankenhauses  "lladaßöa"  in^der 
rufen. Auch  hier  war  er  ^erfolgreich . Lr  ero^-nc  Le  do 
dere  Polyklinik  für  defektive  Dec.  ei. du, 

unterstütze  ihn  sehr  um  hatte  er  die  Möglichkeit , sc 
liehen  Forschungen  fortzusetzen.  Als  er  sien  m aiei 
ßarte  er  s ^ch  war  hier  immer  glücklich, ich  war  nie 
wirtschaftliche  Lage  wsr  aber  gut  und  icn  hatte  mxc. 
zu  beklagen.” 

1948  reiste  Br, Hirsch  zu  einem  medizinischen  Longre. 
hären, wo  er  über  seine  Forschungen  einen  Vortrag  Bi- 
seines Vortrags  wurde  ihm'’  eine  Einladung  des  hax  el. 
übermittelt , um  dort  weitgenende  Forschungen  über  ü®- 
durchzuführen. Um  diese  Einladung  zu  verwirklichet  , v 
urei  dßhre.Bs  mussten  entsprechende  Bedingungen^ und 
Felder  zi  r Durchführung  dieser  /orscaungen  tosena^ 
ui  -sei  zögerte, ob  er  die  Einladung  onnou-r.eii  • 

Söhne  war  Mitglied  des  Kibbuz,, Deth  Alfa,  sein  jun;  st 
bei  ”E1  AL”  una  der  Aelteste  ‘’nnaerora t,  in  aen  u.>a. 
wollte  aber  sich  mit  der  Forschung  befassen  und  wib 
Erfolge  erzielen, die  so  t.n  ■‘■‘obeas  träum  v/arej.  b v- 
alt.  Wie  viele  Jahre  konnte  er  noch  warten, ois  in.ii 
Forschung  erforderlichen  Voraussetzungen  gescnaifen 
die  man  ihm  in  Deutschland  angeboten  hatte.  Dr.mx-> 
fahren.  ■ 

Dr.  Hirsch  hatte  schon  früher  einen  guten  Freum,  -' 
Eokart .der  im  ^ahre  1954-  als  Leiter  des  deutschen  • 
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Lin  anderer  Freund  der  Familie  Hirsch  war  der  Präsident  der  Zio- 
nistischen Weltorganisation,^r.h'ahun  Goldmann.  Vor  14  Jahren, kurz 
vor  der  Unterzeichnung  aea  Wiedergutraachungsabkommcns  befürchtete 
Er.Goldmann  den  Ausgang  der  Verhandlungen  und  erinnerte  sich  an 
den  Freund  seines  Preundeo.Hr  hat  Pr. Hirsch, mit  ihm  zusammen  zu 
von  Eckart  zu  fahrcn,und  bei  ihm  um  Yerat...ndnis  für  unsere  Sache 
zu  wor.-en. 

Hirsch  traf  sich  mit  seinen  Freund. Han  unterhielt  sich  Über  dieses 
und  jenes  und  unter  anderem  erzählte  er  ihm, dass  zehnt a u sende 
deutscher  Juden  im  Lande  in  einer  Art  "Kulturwüste"1  lebten, das  sie 
kein  Wort  ^ebräisch  lernen  konnten.  Er  schlug  Er. von  Eckort  vor,  • 
etwas  der  Bibliothek, die  den  Einwanderern  aus  Deutschland  dienen 
sollte, zu  spenden* u. zw.  falls  eine  solche  errichtet  wurde, sollte 
von  Eckart  tausend  von  seinen.  Büchern  stiften  und 
XfixixEdaatxsiEgxKrKKgx  alles  andere  sollte  die  deutsche  *vwier,  ng 
übernehmen. I)ie  deutsche  Regierung  erklärte  sich  damit  einverstan- 
den und  Br.von  Eckart  teilte  seinem  xreunde  mit, dass  jeden  Ilona t 
der  Bibliothek  boo  Lollar  angewiesen  werden  würden. 

Eie  Sache  wurde  nicht  an  die  grosso  Glocke  gehängt.  Freunde  und 
Bekannte  kamen  in  die  .Wohnung  Hirsche  und  liehen  sich  Sucher  aus. 
Ira  Laufe  der  -eit  sprach  sich  die  Zache  herum  und  die  Le -erzähl 
stieg  dauernd  an .Er. Hirsch  sorgte  in  erster  Linie  ihr  seine  Fach- 
kollegen, die  die  einschlägige  Literatur  lasen.  Aber  ns  er.  und  nach  zi 
kauen  auch  Angehörige  anderer  Berufe  und  bestellten  uort  Bücher. 
Allmählich  verwandelte  sich  die  Wohnung  Dr.Hirschs  in  eine  Art 
öffentlicher  Bibliothek. 

Inzwischen  wand orte  Er. Kirsch  nach  Deutschland  aus  um  die  Biblio- 
thek wurde  ständig  erweitert .wan  erwarb  eine  grössere  Wohnung, die 
gleichfalls  auf  den  Hamen  von  Er, Hirsch  eingetragen  wurde, der  die 
Bibliothek  von  Deutschland  aus  leitete »welche  er  als  sein  Hobby 
betrachtete.  Er  kam  zweimal  jährlich  ins  Land, um  zu  sehen, wie 
die  Bibliothek  geführt  wurde. 


ln  den  neuen  Sälen  wird  die  "Herrschaft"  Br. Kirschs  inner  weniger 
zu  spüren  sein,  gibt  urei  Bibliothekare, deren  Gehalt  von  nur 
deutschen  Regierung  bezahlt  wird.  Die  -ahl  der  Lecer  stieg  von 
2 wöchentlich  auf  6o-7o  täglich.  Auch  die  Zugs  wnensetzung  aer 
^eser  hat  sich  gehindert.  Eicht  nur  alte  "Jeckcs" , sondern  aucn  Heu- 
einwanderer, Angehörige  technischer  uni  anderer  Berufe, sie  alle 
strömen  in  diese  BibiioLuek. 

Prof.  Hirsch  ist  Präsident  des  Rotary-Klubs  in  Berlin.  ..r  beschäf- 
tigt sich  mit  interessanten  wissenschaftlichen  Forschungen  und 
doziert  als  aus  zero  reuen  L*1  Ichor  Professor  on  der  Universität  Ber- 
lin, Brotzdem  »sagte  er  mix', hat  er-  in  Deutsclilcuni  ein  gev/issas 
Gefühl  aer  Fremdheit, da a er  früher, vor  Hitler, nicht  gekannt  hatte, 
hie  dortigen  Juden  unterscheiden  sich  von  ihrer  Umwelt. * Über  uns 
jüdische  ^obe-n  in  Deutschland  sagt  Prof  .Hirsch;  "Es  gi  t dort  kein 
Leben, das  man  im  gewissen  Sinne  als  jüdisch  bezeichnen  könnte. Es 
gibt  dort  keine  Zukunft. Eine  -jüdische  Zukunft  besteht  dort  nicht 
und  weshalb  sollte  os  auch  anders  sein?" 


29.  April  I960 
L/Uk 6 - FQ;  DZ 


Frau  Karle  Loulae  Gericke 
German  Information  Center 
Ij.10  Park  Avenue 
Hew  York,  N.Y.  10022 

Zetr.:  Ausstellung  "Jucdische  Presse  i«i  19« Jahrhundert” 


Zehr  geehrte  Frau  Gericke, 


hauen  3i©  besten  Dan*.  fuer  Ihr  ausführliches 
Jchreiben  vom  10.  April  und  Fuer  all  das  Material, 
das  Sie  uns  augeschickt  haben. 


Wie  ich  Ihnen  in  mehreren  Telephongospx’aechen 
bereite  gesagt  habe,  erschien  mir  grundsätzlich  die 
Idee,  die  Aua Stellung  in  unserem  Institut  au  veran- 
stalten, sehr  interessant. 


Wir  haben  uns  nun  hier  im  Institut  auF  Grund  der 
aus Fue hr liehen  Information  und  auf  Grund  des  sehr 
schoenen  r.ataloga  die  Angelegenheit  sehr  genau  ueber- 
legt . Leider  ist  das  Resultat  unserer  Ueberlegung 
nicht  positiv.  Wir  wuerden  uns  sehr  gefreut  haben, 
Herrn  Dr.  Bernhard  Poll  hier  begrueasen  zu  koennen 
und  mit  ihm  an  der  Ausstellung  zu  arbeiten.  Aber 
bereits  rein  physisch  erscheint  das  Projekt  mehr  als 
schwierig.  Die  Gchaukaesten,  die  uns  zur  Verfuegung 
stehen, und  der  entsprechende  Kaum  fuer  die  Gchaukaosten 


bo tragen  bei  weitem  nicht  10  Quadratmeter  Auastellungs- 
flaeche,  die  erforderlich  sind. 


Ich  hoffe.  Sie  vernebeln  es  mir  nicht,  wenn  ich 
ausserdem  zur  Sache  selbst  darauf  hinweise,  dass  die  Aus- 
stellungsobjekte, die  iw  i. ata  log  verzeichne!;  sind,  fuer 
Low  York  nicht  erschoepfend  genug  erscheinen.  Die 
deutschsprachigen  Zeitungen  sind  ziemlich  vollzaehlig 
vertreten  - allerdings  darf  ich  Ihnen  mitteilen,  sind 
praktisch  all  diese  Zeitungen  im  Institut  hier  vorhan- 
den, sodass  ein  Transport  von  Deutschland  ueborfluessig 
waore.  Darueber  hinaus  muss  jedoch  berueciislohtigt 
werden,  dass  das  Thema  "Juedische  Presse  im  19. Jahrhun- 
dert" Ja  ganz  bewusst  sich  nicht  nur  auf  die  doutsch- 

H Ifflnhl  LT«  i>n. ...  iiAanV<na.n^f  AK.«  AAr.  n(*k._ 

doutschsprachige  Presse  ist  in  der  Ausstellung  bei  wei- 
tem nicht  so  ergiebig  vertreten,  wie  es  das  JUew  Yorker 
Publikum  mit  Recht  erwarten  wuerdo.  loh  bin  nach  Ruock- 
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Frau  Karle  Louise  Gericke,  German  Information  Center,  New  York 


29»  April  1963 


spräche  mit  Freunden,  die  der  Yivo,  Institute  for  Jewish 
Research,  und  der  New  York  Public  Library  nahes tohen,  zu 
dar  Uoberzeugung  gekommon,  dass  diese  Ins titutionen  viel 
reichere  Bes  tuende  von  juediachon  Zeitungen  und  Zeitschrif- 
ten in  englischer,  jiddischer  und  anderen  Sprachen  in  ihren 
Sammlungen  haben,  als  der  Katalog  onthaalt. 

Darf  ich  Sie  auf  den  Artikel  "Presse " ira  Juedischon 
Lexikon,  Juedischer  Verlag,  Berlin  I93Ö*  Bd.IV  (1)^0 -fl M 


wuitiuoii,  euöuisouui*  vux’ittg,  rc^r-rt 

Spalte  1104  Tabello  "Juedischo  Presse  I und  II  (Seiten 
I - XXXV)"  hinweisen.  Diese  Tabellen  geben  Ihnen  eine 
volle  üebersicht  uebor  die  Entwicklung  der  juedischon 
Presse  und  dor  einzelnen  Zeitschriften,  Zeitungen  uaw. 
Batuerlich  ist  das  19* Jahrhundert  besonders  wichtig  fuor 
den  Anfang  des  groes3ten  Talles  der  juedischen  Presse, 
jedoch  vmerde  es  wahrscheinlich  geruegt  worden,  dass  3as 
Aufkommen  der  juedischen  Presse  im  io, Jahrhundert , In  Hol- 
land sogar  schon  frueher,  von  einer  solch  historischen  Aus- 
stellung ignoriert  wird. 

Gerade  weil  ich  glaube,  dass  die  Bestrebungen  des  Aachener 
Museums  besonders  lobenswert  sind,  halte  ich  es  fuer  geboten, 
diese  teilen  zu  schreiben.  Sin  Ger gleich  des  Katalogs 
mit  dom  oben  zitierten  Artikel  im  Juedischen  Lexikon 
wird  Ihnen  und  Herrn  Dj*.  Poll  meine  Ausführungen  viel  ver- 
a tuend  lieber  machen, 

j io  ich  Ihnen  bereits  telephonisch  sagte,  tut  es  mir 
ausserordentlich  leid,  dass  das  Projekt  nicht  zustande 
kommen  Kann.  Aber  ich  bin  ueberzeugt,  dass  Sie  und  Herr 
Dr,  Poll  Verstaondnis  fuer  die  Situation  aufbringen  werden, 

• / 

Hit  besten  Gtfuessen 

Ihr  ergebener 


Di'.  Fred  Grube  1 

Direktor 


«f — 
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Jews'  Gifts  to  turope  Recorded 
In  a Century  of  Newspapers 


by  Klaus  Poll 


A unique  and  much-traveled  exhi- 
bition— it  has  gone  to  Tel  Aviv,  Haifa, 
San  Francisco  and  Berlin — sojourned 
in  Bonn  recently  in  connection  with 
the  Federal  Republic  of  Germany's 
Brotherhood  Week  programme. 

The  title  of  the  exhibition  is  simply: 
"The  Jewish  Press  in  the  19th  Cen- 
tury". Its  Bonn  showing  was  co- 
sponsored by  the  Society  for  Christian- 
Jewish  Co-operation  and  the  Inter- 
national Newspaper  Museum  in 
Aachen.  It  was  shown  in  the  Rhenish 
State  Museum. 

On  display  are  136  copies  of  alto- 
gether 95  different  Jewish  newspapers 
published  during  the  course  of  the 
last  century  and  appearing  in  such 
far-flung  cities  as  Warsaw,  Saloniki, 
Hamburg,  London  and  Cincinnati.  The 
newspapers  have  been  arranged  at 
the  exhibition  according  to  the  lan- 
guage in  which  they  were  printed: 
German,  Yiddish,  Hebrew  and  Ladino 
principally,  as  well  as,  to  a lesser 
extent,  English,  Spanish  and  Hunga- 
rian. 

Although  the  very  first  Jewish 
newspaper  was  printed  as  early  as 
the  17th  century  in  Amsterdam,  Ger- 
many's first  Jewish  periodical  written 
in  the  German  language,  called 
Sulamith,  was  not  founded  until  1806 
in  Dessau,  which  also  happened  to  be 
the  birthplace  of  the  famous  Jewish 
philosopher  of  moral  and  social  en- 
lightenment, Moses  Mendelssohn. 
Thereafter,  however,  during  the  19th 
century  the  focus  of  Jewish  newspaper 
activity  shifted  from  Amsterdam  to 
Germany,  where  by  the  end  of  the 
century  some  21  percent  of  all  Jewish 
newspapers  in  the  world  were  pub- 
lished. 

Age  of  Aspiration 

The  newspapers  shown  offer  the 
viewer  an  insight  into  an  age  of  aspi- 
ration— with  the  Jewish  communities 
frequently  the  standard-bearers  and 
pace-setters. 

The  newspapers  reflect  these  com- 
munities' struggles  for  reforms,  eman- 
cipation and  cultural  co-existence; 
and  reflect,  too,  hopes  that  became, 
too  often,  disappointment. 

Most  of  the  newspapers  displayed 
in  Bonn  were  lent  from  the  exhibi- 
tion's co-sponsor,  the  Aachen  News- 
paper Museum,  whose  collection 
numbers  over  100,000  copies  of  news- 
papers, including  many  first  and  last 
editions  as  well  as  special  and  anni- 
versary issues. 

That  so  many  of  the  copies  of 
Jewish  newspapers  belonging  to  the 
museum  in  Aachen  survived  the  Nazi 


era  is  explained  partially  by  the  fact 
that  they  were  buried  underneath 
thousands  of  other  newspapers  belong- 
ing to  the  collection,  and  would  thus 
have  been  difficult  to  find  even  by 
anyone  who  set  out  tq  do  so.  Then, 
too,  during  World  War  II  in  order  to 
protect  the  whole  newspaper  collec- 
tion from  bombing  raids  it  was  cached 
in  a forest  outside  the  city. 

Culture  on  Newsprint 

Founded  in  1886,  the  Aachen  News- 
paper Museum  was  the  life  work  of 
Oskar  von  Forckenbeck,  a lawyer  by 
profession,  but  also  a man  who  rec- 
ognised the  potential  cultural  value 
of  the  newspaper  as  a historical  doc- 
ument. Forckenbeck  donated  both  his 
energies  and  his  fortune  to  the  project. 

In  order  to  enlarge  his  collection 
he  wrote  to  all  corners  of  the  earth. 
Assistance  came  from  the  then  Ger- 
man postmaster-general  and  numerous 
German  diplomats  stationed  abroad. 
From  a former  New  Zealand  Minister 
of  Labour,  George  Fischer,  for  example, 
whose  first  career  had  been  as  a 
printer  and  who  sympathised  with 


the  German's  enthusiasm,  Forckenbeck 
received  editions  of  every  newspaper 
published  in  New  Zealand. 

During  his  lifetime  Forckenbeck 
became  the  object  of  ridicule.  "Only 
madmen  save  newspapers!"  he  was 
continually  told.  The  criticism  obvi- 
ously affected  him  profoundly,  for  he 
requested  that  the  following  text 
appear  on  his  gravestone:  “Vita  longa 
pro  nihilo"  ("A  long  life  for  nothing"). 

In  any  case,  the  Forckenbeck  col- 
lection has  since  proved  its  worth. 
Today  inquiries  are  continually  re- 
ceived from  all  over  the  world  at  the 
Aachen  museum  concerning  many 
small,  short-lived  newspapers  and 
early  editions  of  others  that  have 
been  ignored  by  government  and  uni- 
versity libraries. 

The  Aachen  museum  has  also  been 
responsible  for  the  setting  up  of  a 
number  of  important  exhibitions  aside 
from  the  one  in  Bonn  which  just 
closed.  In  1964  it  organised  "The 
Revolution  of  1848-49  in  German 
First  Editions",  which  was  held  in 
Düsseldorf,  and  in  1966,  "Current 
Events  in  Headlines",  held  in  Kiel. 

At  Anne  Frank  House 

The  Bonn  exhibition  was  first  shown 
in  1967  in  Tel  Aviv  and  Haifa,  last 
year  in  San  Francisco  and  West  Berlin 
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I.  Jahrgang.  Januar  1877.  Heft  I 

JiUltmta 

Central-Biatt, 

in. 

Dr.  Emanuel  Schreiber. 
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First  edition: 

Marked  "Probe- 
nummer"  (sam- 
ple copy),  this 
newspaper 
published  in 
Königsberg  by 
Dr.  Emanuel 
Schreiber,  rabbi 
of  the  Jewish 
community  at 
Elbing,  East 
Prussia,  ap- 
peared in 
January  1877. 
(See  article) 
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and,  beginning  June  1,  it  will  be  on 
view  in  the  Anne  Frank  House  in 
Amsterdam. 

The  Amsterdam  exhibition  will 
broaden  the  scope  of  the  present 
display  to  include  numerous  additions 
from  Dutch  collections  and  will  be 
called:  "The  Jewish  Press  in  the 

Netherlands  and  Germany,  1875-1943“. 
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